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Die Expedition des Geſelligen beforgt 


Mit der nüchſten Nummer 


des Geſelligen beginnt das erſte Quartal für 1896, 


Wir bitten ſolche auswärtigen Abonnenten, welche mit 
der Beſtellung für das neue Quartal etwa noch im Rück⸗ 
ſtande ſind, dieſe nunmehr ſogleich bei dem nächſten 
Poſtamt oder bei einem Landbriefträger zu bewirken, damit 
die regelmäßige Zuſendung des „Geſelligen“ nicht unter⸗ 
brochen wird. 

Abounementskarten für Abholer in der Stadt Graudenz. 
können zu 60 Pfg. pro Januar in unſerer Expedition und von 
folgenden Ausgabeſtellen entnommen werden: 

Frau Zuzakowski, Lindenſtraße, 

Rindt, Bäckermeiſter, Lindenſtraße. 

Frau Liedtke, Kaſernenſtraße, 

Max Deuser, Marienwerder⸗ und Amtsſtr.⸗Ecke, 

A. Makowski, Marienwerderſtraße, 

6. Buntfuss, Oberberg⸗ und Peterſilienſtr.⸗Ecke, 
Hildebrandt & Krüger, Marienwerder- u. Garteuſtr.⸗Ecke. 
Zakrzewski & Wiese, Marktplatz⸗ und Langeſtr.⸗Ecke, 
R. Pielke, Herrenſtraße. 

Th. Geddert, Tabakſtraße, 

Thomasehewski & Schwarz, Oberthornerſtraße, 

W. Rosteck, Rehdenerſtraße, 

F. Seegrün, Culmerſtraße. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchienene 
Theil des Romans „Vornehme Proletarier“ von Arthur 
Zapp frei nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am ia en 
durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 
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Umſchau. 

Der preußiſche Landtag iſt durch eine geſtern ver⸗ 
öffentlichte königliche Verordnung zum 15. Januar eins 
berufen. Es iſt das der ſpäteſte Termin, der verfaſſungs⸗ 
Masig zuläſſig iſt, und ſchon dieſer Umſtand deutet darauf 
hin, daß die bevorſtehende Seſſion des Landtags keine außer⸗ 
gewöhnlich wichtigen Aufgaben zu erfüllen haben wird. Die 
einzige Geſetzesvorlage von größerer Bedeutung wird das 
Lehrerbeſoldungsgeſetz ſein, deſſen Einbringung nunmehr 
als ſicher anzuſehen iſt. Der Geſetzentwurf zur Errichtung 
einer Generalkommiſſion in Oſtpreußen, der in der 
vorigen Seſſion bekanntlich im Herrenhauſe ſcheiterte, und 
der Geſetzentwurf betreffend die Verpflegungsſtationen wird 
wiederholt werden. Die Köller'ſchen Pläue wegen des 
Vereins⸗ und Verſammlungs⸗Rechtes ſcheinen zu den Akten 
gelegt worden zu ſein. Bei den Etarsberathungen werben 
die üblichen allgemeinen Erörterungen ſtattfinden. Der 
Etat ſelbſt wird kaum Anlaß zu ſcharfen Auseinanderjegungen 
geben. Da er nicht wie der vorjährige einſchneidende Neue⸗ 
rungen aufweiſt, ſo iſt an der rechtzeitigen Fertigſtellung 
nicht zu zweifeln. 

Wenn Herr v. Stumm nicht bloß Mitglied des Reichstags, 
ſondern auch Mitglied des Abgeordnetenhauſes wäre, jo 
würde man vielleicht einer intereſſanten Auseinanderſetzung 
zwiſchen ihm und Stöcker entgegenjehen können, fo aber 
ir ſich auch die „Affaire Stöcker“ in ihrem intereſſanteſten 
Theile wohl hinter den Kuliſſen, d. h. im Fraktionszimmer 
der Kouſervativen abſpielen. Daß Herr Stöcker nach dem 
bekannten Briefen aun Hammerſtein und neuerdings nach 
feinem der konſervativen Parteileitung unaugenehmen ſozial⸗ 

olitiſchen Auftreten noch Vorſtandsmitglied der konſervativen 
zartei bleiben wird, iſt kaum anzunehmen. 

Das Damokles⸗Schwert der Hammerſtein'ſchen Briefe 
ſchwebt über konſervativen Parteihäuptern und nun kommt 
gar noch die Verhaftung des ehemaligen Partei⸗ 
führers, des Kreuzzeitungs⸗Leiters a. D. Freiherrn 
von Ham merſtein dazu — das iſt eine Lage, wie ſie für 
die konſervative Partei fataler kaum gedacht werven kann. 

Freiherr von Hammerſtein iſt auf der zwangsweiſen 
Rückreiſe nach Berlin begriffen. Wie uns am Sonnabend 
Abend — nach Ausgabe des Geſelligen — telegraphiſch ge⸗ 
meldet wurde, iſt Frhr. v. Hammerſtein bereits am 26. De⸗ 

ember Abends in Athen gefaßt worden. Der wegen 
Wechſelſälſchung, mehrfacher Unterſchlagungen, Untreue 
und anderer Verbrechen ſteckbrieflich verfolgte Freiherr 
von Hammerſtein hatte ſich nach Griechenland begeben 
in der Sorfnung, daß er dort ſicher jet. Griechenland 
hat nämlich keinen Auslieferungsvertrag mit dem 
deutſchen Reiche abgeſchloſſen, was aber durchaus nicht 

indert und gehindert hat, daß die griechiſchen Behörden 
ſrelwſdig zur Feſtuahme des Verbrechers beigetragen haben. 
v. Hammerſtein hielt ſich — wie jetzt aus Athen gemeldet 
wird — bereits ſeit zwei Monaten in Athen auf unter 
dem falſchen Namen William Herbert, er ſoll ſogar 
häufig im deutſchen Klub verkehrt haben. Die deutſchen 
Behörden erhielten davon Nachricht, nachdem das Signalement 
des Verbrechers nebſt Photographie auch in Athen ver⸗ 
breitet worden war. Hammerſtein war am Weihnachtsfeſte, 
als er der Meſſe in der katholiſchen Kirche beiwohnte, 
mit ae erkannt worden. Auf Veranlaſſung des 
deutſchen Geſandten, Freiherrn v. Pleſſen in Athen, wurde 
Hammerſtein von der e e Polizeibehörde aus⸗ 

ewieſen und zwar — das iſt eine förmliche ante auf 
die frühere Thätigkeit des Kämpfers für „Sitte und 
Ordnung“ — als Anarchiſt. Die griechiſche Boligel 
„lieferte“ den deutſchen Reichsangehörigen v. Hammerſtein 
„nicht aus“, ſondern er wurde als „Ausgewieſener“ an 


thätlich vergriffen; die 


dampfers „Peloro“ gebracht. 


Herrn v. Hammerſtein „begleitet“. 


der Meſſe genoſſeuen Wein geſchüttet hatte. 


nehmen“.) 

Die formelle Verhaftung des Freiherrn von Ham⸗ 
merſtein iſt erſt dieſen Montag früh an Bord des 
Schiſſes „Peloro“ erfolgt — wie uns ſoeben ein Telegramm 
aus Brindiſi (Hafen au der Snoſpitze Italiens) meldet. — 
Italien hat ebenſo wie Oeſterreich⸗Ungarn (das bei Trieſt in 
Betracht gekommen wäre) einen Auslieferungsvertrag mit 
dem deutſchen Reiche. Der Ueberführung des Freiherrn 
v. Hammerſtein per Eiſenbahn nach Berlin ſteht alſo nun 
nichts mehr im Wege. 

Wenn alles „programmäßig“ verläuft, wird Freiherr 
v. Hammerſtein ſchon in den erſten Tagen des neuen Jahres 
in — Plötzenſee im Unterſuchungsgeſängniß ſitzen, derſelbe 
Mann, der mit dreiſter Stirn unter Beifall von der rechten 
Seite des Hauſes im alten Jahre im Prunkban des Reichs⸗ 
tages bedauerte, daß „ſeine Kavaliersehre es ihm verbiete, 
die Verläumder niederzuknallen!“ 

Bei feiner Verhaftung — jo meldet das Depeſchenbureau 
„Herold“ aus Athen — hat v. Hammerſtein heftig ge⸗ 
weint — derſelbe Mann, der ſich ſonſt den „Muth der 
Kaltblütigkeit“, von dem fein Feind Caprivi einft ſprach, 
ſo lange bewahrt hatte. Das frühere Kuratorium der 
„Kreuzzeitung“, der konſervative Parteivorſtand und Herr 
Stöcker dürften in dem bevorſtehenden Prozeß Hammer⸗ 
ſtein eine wenig beueidenswerthe Rolle ſpielen, zumal 
Herr v. Hammerſlein nicht der Mann iſt, frühere Freund⸗ 
ſchaft als Anſpruch auf Schonung gelten zu laſſen. Das 
Vertuſchungsſyſtem wird ſich wieder einmal bitter 
rächen, denn darüber iſt nach der bekannten Erklärung des 
Krenzzeitungsredakteurs Dr. Kropatſcheck tein Zweifel, daß 
das Komitee der Kreuzzeitung nicht energiſch geung ver⸗ 
fahren iſt, es mußte auch mindeſtens verhindert werden, 
daß der grober Verbrechen Angeſchuldigte noch ein Viertel⸗ 
jahr laug eine große politiſche Rolle in der konſervativen 
Partei ſpielen konte und daß Frhr. v. Hammerſtein von 
Berlin unbehelligt flüchten konnte. 

Der Schriftſteller Rudolph Stratz⸗Berlin ſchreibt in 
einer Skizze „Wilhelm v. Hammerſtein“: 

„Aus der Vertrauensſeligkeit entſprang die mangelhafte 
Kontrolle, aus der wieder die gewaltigen Unterſchleife. Ja 
gewiß. Man Hätte beſſer aufpaſſen und revidieren 
ſollen. Die Konſervativen geben es jetzt ſelbſt zu. „Aber 
andererſeits“, ſagte mir neulich in aufrichtigem Korn einer 
ihrer beſten Männer „.... .. welch' unerträglicher Gedanke, 
daß eines Tages im Auftrag der Partei ein preußiſcher Edel- 
mann zum andern kommt, und zu ihm ſpricht: „Weiſe mir 
nun einmal gefälligſt nach, daß du kein Dieb biſt! Die Bücher 
und Kaſſen her, wenn ich bitten darf. ..“ 

Moderne Menſchen empfinden darin nichts perſönlich Be⸗ 
leidigendes. Im preußiſchen Adel, dieſer Verkörperung ſtarrer 
Pflichttreue, bäumt man ſich gegen den Schatten eines ſolchen 
Mißtrauens auf. Und ich finde das Eine in feiner Art ebeufo 
beverhtigt wie das Andere.“ 

„Die Verbrechergeſchichte Berlins im Jahre 1895 
— jo ſchreibt Friedrich Deruburg in einem Artikel des 
„Berl. Tabl.“ — trägt einen eigenen Stempel. Zu 1 
Kapiteln, die den Namen Steinthal⸗Eliſe Sante, Hammerſtein⸗ 
Flora Gaß führen, hat ſich das Kapitel Fritz Fried⸗ 
maun⸗Nelly Merten geſellt. Keine Stellung, fei fie hoch 
oder niedrig, die vor dem Abſturz ſicher iſt. Aber vor allem 
iſt der Mann verloren, der den Reſpekt vor ſeinem 
Beruf eingebüßt hat. Damit hat er ſich ſelbſt auf⸗ 
gegeben. 

Dieſe Fälle find ſpezifiſch für die Großſtadt. In dieſer 
überhitzten Atmoſphäre erzeugen ſich leichter ſolche faulen 
Zuſtände als in der ruhiger dahinlebenden Provinz; aber 
fie reifen auch leichter zur Katastrophe. Unſere ozial⸗ 
demokraten werden die „Korruption der Bourgeoiſie“ aus 
dieſen Vorgängen herausleſen und ihr Allheilmittel, den 
Zutuuftsſtaat anpreiſen Doch auch die ſtrengſte äußere 
Zucht würde die Selbſtzucht nie erſetzen können.“ 

Nach dem Verbleib Fritz Friedmann's ſind in Berlin 
polizeiliche Vernehmungen im Gange und der Erlaß eines 
Steckbriefes ſteht bevor. Gegen den Verſchwundenen ſchweben 
jetzt bereits vier ſtrafrechtliche Unterſuchungen. 

Genaue Mittheilungen über das Verhältniß des flüchtigen 
Rechtsanwalts Dr. Fritz Friedmann zu der Tochter eines 
früheren Zuchthäuslers bringt der ſozialdemokratiſche 
„Vorwärts“: 

Der Arbeiter M. aus der Langen Straße war vor zehn 


Jahren wegen Diebſtahls zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt 


worden; lange vorher ſchon, im Jahre 1862, hatte er als acht⸗ 
zehnjähriger junger Menſch im Gefängniß zu Straußberg, wo 
er wegen Bettelus ſaß, go an dem Inſpektor mit einem Meſſer 

vat wurde als Mordverſuch angeſehen 
und mit 15 Jahren Zuchthaus beſtraft. Seit 1885 hat ſich M. 


keines Verſtoßes gegen die Geſetze zu Schulden kommen laſſen; 
er befindet ſich ſeit einigen Jahren wieder im Beſitze der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte und ſucht ſich ehrlich durch Arbeit ſein Brod 


Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Spelen 


Bord eines nach Brindiſi⸗Trieſt beſtimmten Floyd» 
An Bord dieſes Schiffes fand 
ſich der Berliner Geheimpoliziſt Wolff ein, der nun 
Da der Dampfer bereits 
Freitag Abend den Piräus, den Hafen von Athen, verlaſſen hat, 
gelangt er heute (Montag) ſchon an der italieniſchen Küſte an. 
(Der Polizeikommiſſar Wolff war betanntlich vor einiger Zeit 
nach Schneidemühl geſandt worden, um zu ermitteln, wer 
dem Pfarrer Woda in Friedheim Strychnin in den während 
Er war 
während dieſer Unterſuchung don Berlin aus abberufen 
worden, um die Reiſe nach Athen zu unternehmen und 
Herrn v. Hammerſtein aufzuſuchen bezw. in „Empfang zu 


berechnung. 


zu verdienen. Am 22. Mai dieſes Jahres wurde er mit feiner 
unbeſcholtenen Ehefrau, der er ſeit 20 Jahren angetraut iſt, im 
Unterſuchungshaft genommen; er ſollte in der bekannten Ein⸗ 
brecheraffäre Seibt und Genoſſen, die Anſaug November vor dem 
Berliner Landgericht I zum gerichtlichen Austrag gebracht wurde, 
eine Hehlerrolle innegehabt haben. Die Straffammer erkannte 
jedoch, weil alle Beweiſe mangelten, gegen das Ehepaar M. auf 
Freiſprechung, obgleich der Staatsanwalt gegen den Mann zehn 
Jahre Zuchthaus und Sezen die Frau zwei Zahre Gefängniß 
beantragt hatte. Zum Vertheidiger hatten die M. ſchen Eheleute 
den Rechtsanwalt Friedmann erhalten. Während die Eltern im 
Gefäuguiß ſaßen, empfingen ſie eines Tages von ihrer im Juli 
dieſes Jahres erſt 17 Jahre alt gewordenen Tochter Anna elne 
recht erfreuliche Zuſchrift: Es ſei ihr nach vieler Mühe gelungen, 
endlich in dem bekannten Herrn Friedmann einen Advokaten für 
Vater und Mutter zu finden. Geld hatte das Mädchen nicht, 
das ſich bis dahin im Holz⸗ und Kohlengeſchäft der Eltern, ſowie 
mit Schneidern durchaus anſtäudig ernährt haben ſoll. Rechts⸗ 
anwalt Fritz Friedmann, von dem wohl in Zweifel ſteht, ob er 
als Vertheidiger oder als Frauenjäger eines größeren Ruſes 
genießt, machte Anna M. zu ſeiner Maitreſſe und miethete fie 
im Haufe Schützeuſtr. 72 ein; als die Eltern nach Beendigung 
des Prozeſſes aus der Unterſuchungshaft entlaſſen wurden, 
ſtanden fie nicht allein vor dem Ruin ihrer Exiſtenz, fie erfuhren 
auch, daß der Vertheidiger, der ſich ihrer Sache augenommen 
hatte, der zahlungsfähige Liebhaber ihrer 17 jährigen Tochter ſei. 

Am 9. Dezember drang Friedmann in feine Geliebte, ſich 
am ſelben Abend mit ihm auf dem Anhalter Bahnhof zur Abs 
reiſe einzufinden. Als ſie Bedenken äußerte, entgegnete er ihr 
kategoriſch, er werde den Zug (es war ein P-Zug) kurz vor dem 
Abgange durchſuchen, finde er ſie nicht anweſend, ſo werfe er ſich 
im Augenblick der Abfahrt vor die Maſchine. Anna ſaß zur 
rechten Zeit im D⸗Zuge, und fo ging denn die Reiſe über Leipzig 
zunächſt nach Mähren und von da weiter nach Genua. Von 
dieſer Hafenſtadt aus ſollte die Weiterreiſe nach Amerika ange⸗ 
treten werden. Aller Wahrſcheinlichtkeit nach iſt dieſer Reiſeplan 
zur Ausführung gelangt. Die Geldſumme, die Friedmann von 
Berlin mitgenommen hat, iſt nicht groß, ſie beträgt etwa 7000 
Mk.; doch ſoll der Rechtsanwalt gehofft haben, von einem in 
Mähren wohnenden Klienten noch einen nennenswerthen Geld⸗ 
betrag einzulajjiven, 


Berlin, den 20. Dezember. 


— Der Kaiſer hat Sonnabend Nachmittag im Beiſein 
des Chefs des Zivilkabinets v. Lukanus den Profeſſor 
Begas empfangen, um ji von dieſem Skizzen über die 
geplante Ausſchmückung der Siegesallee vorlegen zu 
laſſen. 

0 Die etwa 32 Standbilder, in carrariſchem Marmor 
ausgeführt, werden ſämmtliche Herrſcher aus der brandenburgiichen 
und preußiſchen Geſchichte darſtellen. An den Sockeln der Stand⸗ 
bilder werden die Bildniſſe von hiſtoriſch bedeutenden Männern 
angebracht, welche ſich während der Regierungszeit des be⸗ 
treffenden Fürſten um das Vaterland beſonders verdient machten. 

— Die Neujahrsfeier bei Hofe wird auch dieſen Mittwoch 
durch ein großes Wecken um 8 Uhr eingeleitet werden. Auf 
10 Uhr iſt Gottesdienſt in der Schloßkapelle anberaumt. Daran 
wird ſich die große Defilirkour im Weißen Saale ſchließen. 
Um 12 Uhr findet in Gegenwart des Kaiſers im Lichthofe des 
Zeughauſes Parole-Ausgabe ſtatt. 

— Der Kaiſer hat das von dem Offizierkorps der Rathenower 
Huſaren gefällte Urtheil gegen den Zermonienmeiſter v. Kotze, 
das auf Ausſtoßung aus dem Offizierſtande lautete, nicht be⸗ 
ſtätigt; die Sache vielmehr zur erneuten Verhandlung dem 
10. Armeekorps in Hann over überwieſen. 

— Nach dem am Sonnabend Abend ausgegebenen amtlichen 
Krankenbericht iſt Prinz Alexander von Preußen an einer 
linksſeitigen Lungenentzündung erkrankt. 


— Fürſt Bismarck hat die Weihuachtsfeiertage in 
Friedrichsruh in ſtiller Zurückgezogenheit verlebt. Es 
waren in Friedrichsruh auweſend Graf Rantzau und Graf 
Herbert Bismarck mit ihren Familien; auch Profeſſor 
v. Lenbach aus München war wie alljährlich der Ein⸗ 
ladung, das Weihnachtsfeſt in Friedrichsruh zu verleben, 
gefolgt. Der Fürſt befindet ſich im beſten Bon li iſt 
aber verſchloſſener und ſtiller geworden als ehedem. Während 
der Weihnachtsfeiertage hatte ſich Geh. Rath Schweninger 
in Friedrichsruh beurlaubt, doch wird er heute (Montag) 
wieder zurückerwartet. Sein Aſſiſtenzarzt Dr. Eiſenberg 
vertrat ihn in ſeiner Abweſenheit. 


— Finanzminiſter Dr. Miquel hat bereits in feiner 
Wohnung Vorträge entgegengenommen und dürfte nach Ueber⸗ 
windung ſeines Unwohlſeins in den nächſten Tagen ſeine Amts⸗ 
geſchäfte im vollen Umfange wieder übernehmen. 


— General der Infanterie Freiherr v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem, der, wie bereits mitgetheilt wurde, dieſer Tage am 
Gehirnſchlag geſtorben iſt, war am 15. Oktober 1825 geboren 
und am 21. März 1843 ins preußiſche Heer eingetreten. Während 
des Feldzuges 1870 71 kommandirte er als Oberſt das Oſt⸗ 
preußiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 41, an deſſen Spltze 
er ſich in der Schlacht von St. Quentin durch ſeine Führung und 
Tapferkeit beſonders auszeichnete. Kaiſer Wilhelm I. ernannte 
ihn dann zum Kommandeur des 3. Garde⸗Grenadier Regiments 
Königin Eliſabeth. Der jetzige Kaifer hat ihn ſpäter zum Chef 
des Regiments 41 ernannt und a la suite des Eliſabeth⸗Regiments 
geſtellt. Am 15. September 1888 wurde Herr von Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem, nachdem er vorher Kommandeur der 28. Diviſion 
(Karlsruhe) und kommandirender General des 5. Armeekorps, 
geweſen und am 14. April 1888 zum General der Jufanterie 
befördert worden war, als Nachfolger des auch in dieſem Jahre 
verſtorbenen Generaloberſt von Pape kommandirender General 
des Garde⸗Korps, in welcher Stellung er verblieb, bis er am 
6. Mai 1893 auf feinen Antrag aus Geſundheitsrückſichten mit 
Penſion zur Die poſition geſtellt wurde. Er beſaß u. A. auch 
den Schwarzen Adlerorden. 

Auf den Sarg des Generals ließ der Kaiſer ein koſtbares 
Blumenarrangement niederlegen. Als Weihnachtsgeſcheut Harte, 


der Kalſer fein Porträt in Lebensgröße dem Verſtorbenen übers 
ſaudt, wofür ſich der General noch perſönlich bedankte. 
— An dem Abſchiedsmahl für den Miniſter des 
In nern, Freiherrn von der Recke von der Horſt, das 
am letzten Sonnabend in Düſſeldorf ſtattgefunden hat, 
nahmen etwa 500 Vertreter aller Stände und Kreiſe 
der Rheinprovinz Theil. Der Toast, » chen der Miniſter 
(auf den Kaiſer ausbrachte, halte etwa folgenden 
Wortlaut: 
j „Laſſen Ste uns dem Kalſer das erſte Glas weihen! Wem 
es, wie mir, vergüunt war, in das jo klare und doch jo energiſche 
Auge Sr. Majeſtät zu ſchauen, der kann es nur beſtätigen, was 
allſeitig anerkannt iſt und was den Neid aller Nationen aus⸗ 
macht, daß Gott an die Spitze unſeres Vaterlandes einen ſolchen 
oltbegnadeten Herrſcher geſtellt hat, der in allen Zweigen das 
Ruchtige zu treffen weiß. Muthig führt er das Steuer des 
Staates, ob auch Stürme von Außen und Innen brauſen, mit 
feſter Hand. Laſſen Sie uns ihm dem allzeit Mehrer des Reiches 
auf friedlichem Gebiete, dem Schutz⸗ und Schirmherrn des Vater⸗ 
landes das Gelütde unverbrüchlicher Treue erneuern!“ 

Ju beredten Worten widmete alsdann der Oberbürger⸗ 
meiſter Lindemann dem Minifter die Abſchiedsrede. In 
feiner Erwiderung dankte der Minifter für die Unterſtützung, 
die ihm aus allen Kreiſen des Bezirkes bei ſeiner Amts⸗ 
führung zu Theil geworden, und fuhr dann fort: 

„Daß ich von einem ſolchen Bezirke ungern ſcheide, werden 
Sie begreifen. 


werde, hierher zurückzukommen. 


nicht in den Zeiten des Niederganges! 
durch keine Konſtellation die Freude an der 
am Vaterlaude vergällen! Legen Sie mehr 
das, was uns einigt, als auf das, was uns 


Volkes nagen.“ 
— Dem Geh. Reg.⸗Rath, Direktor bei den königlichen 


Muſeen und Profeſſor an der Univerſität Berlin, Dr. phil. 


Was mich aber tröſtet, iſt der Umſtand, daß ich 
auch in meinem neuen großen Wirkungskreiſe Gelegenheit haben 
Eine Bitte aber geſtatten Sie 
mir vorzutragen; Arbeit, raſtloſe Arbeit hat dieſen Bezirk in 
die Höhe gebracht! Laſſen Sie nicht nach in dieſer Arbeit, auch 
Laſſen Sie ſich 
Arbeit und 
Gewicht auf 
trennt! 
Daun werden die konfeſſionellen und politiſchen Gegenſätze mehr 
und mehr ſchwinden, und wir werden daun Schulter an Schulter, 
Bruſt an Bruſt kämpfen gegen die inneren Feinde, gegen die 
vernichtenden Beſtrebungen, welche am Herzen des deutſchen 


Deſterreich⸗ Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph 
empfing in Wien am Sonntag Vormittag 11 Ute den deut⸗ 
ſchen Reichskanzler Fürſten Hohenlohe in beſonderer 
Audienz, welche etwa 20 Minuten währte. Am Sonnabend 
ſchon hatte der Reichskanzler dem Miniſter des Aeußeren 
Grafen Goluchowski einen faft zwei Stunden währenden 
Beſuch gemacht. 

In Prag iſt es am Sonnabend bei Gelegenheit der 
erſten Sitzung des böhmiſchen Landtages, als der Statt⸗ 
halter Graf Thun nach den Begrüßungsreden des Oberſt⸗ 
laudmarſchalls und deſſen Stellvertreters das Wort erhalten 
ſollte, infolge des Auftretens der Jungtſchechen gegen den 
Grafen Thun zu einem großen Tumult gekommen. Der 
Abg. Dr. Engel rief mit weithin ertönender Stimme: 
„Wir werden dieſen Vertreter der Regierung niemals an⸗ 
hören!“ Ferner wurde gerufen: „Wir würden uns an ſeiner 
Stelle ſchämen, hier zu ſitzen!“ Die Abgeordneten Grego 
und Vaszary erklärten, das Erſcheinen des Statthalters 
ſei ein Skandal, den man ſich nicht gefallen laſſen dürfe. 
Mit drohenden Fäuſten verließen die Jungtſchechen, nach⸗ 
dem der Skandal eine längere Zeit augehalten hatte, den 
Berhandlungsjaal. 

Frankreich. Der Miniſterrath genehmigte die Ein⸗ 
richtung einer höheren Kriegsſchule für Offiziere der 
Flotte in Toulon. 


Rußland. Der Miniſterrath beſchäftigte ſich mit der 
Angelegenheit des Generals Aunenkow betreffs der Summe 
von 7 Millionen Rubel, die beim ſibiriſchen Bahnbau 
fehlten. Es wurde nachgewieſen, daß Annenkow eigen⸗ 
mächtig, aber allerdings im Intereſſe der zu bauenden 
Eiſenbahn, verfügt hatte. Nur bei einem Betrage von 
68 000 Rubeln hat eine Fälſchung ſtattgefunden. Ueber den 
Verbleib dieſer Summe konnte der General keine Ausknuft 
geben. Der Miniſterrath beſchloß, daß Aunenkow dieſe 
Summe perſönlich zu erſetzen habe. Die Angelegenheit wird 
dem Zaren zur Begutachtung unterbreitet werden. 

Türkei. In Konſtantinopel haben am Sonnabend viele 
Verhaftungen von Türken ſtattgefunden. Unter den 
Verhafteten befinden ſich zwei Zivilbeamte des Kriegs⸗ 
miniſteriums, ein Beamter des Miniſteriums des Innern 


Heinrich Friedrich Rein hard Kekule, iſt der ausländiſche Adel 
unter dem von ſeinen Vorfahren geführten Namen „Kekule von 
Stradonitz“ nebſt dem überkommenen Wappen anerkannt und 
erneuert worden. 

— Stadtbaurath Dr. James Hobrecht, der Schöpfer 
der Bertiner Kauali ſation, die im Jahre 1875 begonnen 
und im vergangenen Jahre beendet wurde, begeht am 31. 
Dezember ſeinen 70. Geburtstag. Aus dieſem Anlaß wird 
ihn der Berliner Architektenverein zu ſeinem Ehrenmitglied er⸗ 
neunen. Dr. Hobrecht iſt als hervorragender Städtehygieniker 
von der Univerſität Gießen zum Doktor noris causa ernannt 
worden. 

— Die deutſche Geweih⸗Ausſtellung für 1896 — 
die zweite der alljährlich wiederkehrenden, unter dem Protektorat 
des Kaiſers ſtehenden Ausſtellungen letztmaliger Jahresbente — 
ſoll in der Zeit vom 27. Jaunar bis 10. Februar in Berlin 
und zwar in den von den Herren Borſig zu dirſem Zweck zur 
Verfügung geſtellten unteren Räumen ihres Hauſes Voßſtraße 1 
8 Zur Ausſtellung gelangen Hirſchgeweihe, Elch⸗ und 

amſchaufeln, Rehkronen und Gemskrickel, welche im Laufe des 
Jahres 1895 von deutſchen Jägern im In⸗ und Aus lande 
oder von Ausländern auf deutſchen Jagdrevieren erbeutet 
find. Von in häuslicher Pflege aufgezugenem Wild dürfen ſie 
nicht herrühren. Nur die betreffenden Jagdbeſitzer oder die 
Erleger des Wildes jelbjt find berechtigt, ſolche Trophäen aus⸗ 
uſtellen. Die ausgeſtellten Geweihe, Gehörne und Krickel müſſen 
\ badge ſein In jeder Kategorie erhalten die nach Maßgabe 
er Verhältniſſe beſten Einzelſtücke oder Gruppen deutſchen 
Urſprungs Ehrenpreiſe, deren Zuerkennung durch ein Preis⸗ 
gericht erfolgt, welches vom verwaltenden Ausſchuß gewählt wird 
sund gegen deſſen Ausſprüche eine Berufung nicht ſtattfindet. 


— Zur neuen Regelung des Apotheken weſens beſteht 
die Abſicht, das Material, ehe der Geſetzentwurf ſelbſt aus⸗ 
gearbeitet wird, nochmals einer Konferenz von Sachverſtändigen 
ur Begutachtung zu unterbreiten. Zu dieſem Zwecke hat bereits 
das Reichsamt des Innern die größeren Bundesregierungen 
aufgefordert, Kommiſſare aus Verwaltungskreiſen, ſowie eine Anzahl 
Apotheker — ſowohl ſelbſtſtändige wie auch Proviſoren ꝛc, 
die an der Neuordnung das allererſte Intereſſe haben — vor⸗ 
uſchlagen, die zu dieſer Konferenz eingeladen werden könnten. 
e Konferenz wird vorausſichtlich in den letzten Tagen des 
Januar oder erſten Tagen des Februar ſtattfinden. 

— Die ſoeben erſchienene Königlichpreußiſche Arznei⸗ 
taxe für 1896, begleitet der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten mit folgender Bekanntmachung: 
„Die in den Einkaufspreiſen mehrerer Drogen und Chemikalien 
eingetretenen Veränderungen haben eine entſprechende Umarbeitung 
der bisher geltenden Arzneitaxe erforderlich gemacht. Die all⸗ 
gemeinen Veſtimmungen find unverändert geblieben. Die ab⸗ 
geänderte Arzneitaxe tritt mit dem 1. Januar 1896 in Kraft. 

— Der Vorſtand des Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken hat dem Miniſter v. Köller 
bei ſeinem Scheiden aus dem Amte den Dank des Vereins für 
das wohlwollende Verſtändniß ausgeſprochen, welches der Miniſter 
den nationalen und wirthſchaftlichen Aufgaben des Vereins gezollt 
hatte. In ſeiner Erwiderung an den Vereinsvorſtand gab der 


und ein Adjutat. Die Maßregel ſoll in Zuſammeuhang 
ſtehen, mit der geplanten türkiſchen Kundgebung gegen die 
jetzige Regierung, welche geſtern ſtattfinden ſollte. 

Bulgarien. Mit der orthodoxen Taufe des Prinzen 
Boris, die auf den 18. Jannar feſtgeſetzt iſt, ſcheiut es 
Ernſt zu werden. Aus Sofia wird berichtet, daß Fürſt 
Ferdinand am Montag ſich nach Frankreich begebe, um 
den Herzog von Aumale um ſeine Vermittelung beim 
Zaren wegen Uebernahme einer Pathenſtelle zu 
bitten und die Schwierigkeiten mit dem, Vatikan zu be⸗ 
ſeitigen. 

Spanien hat ſich über die in Madrid eingelaufene 
Sieges nachricht aus Havaunah zu früh gefreut. Die Nach 
richt iſt falſch geweſen. Nicht die Spanier haben geſiegt, 
ſondern ſie ſind vielmehr von den Aufſtändiſchen unter 
Gomez geſchlagen worden. Gomez marſchirt auf die Stadt 
Havannah los. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 30. Dezember. 


— Anus Thorn wird uns heute telegraphirt, daß unter⸗ 
halb der Stadt Eisſtand eingetreten ſein muß, da das 
Waſſer ſteigt; Mittags betrug der Waſſerſtand 58 Zenti⸗ 
meter über Null und das Eis trieb langſam vorüber. 

— * Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Neujahrs⸗ 
brief verkehr ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß Neujahrs⸗ 
karten als Druckſache für 3 Pfennig Porto befördert werden, 
wenn die Karten in offenem Briefumſchlage aufgegeben 
werden. Die Karten dürfen als Zuſatz, mit Tinte geſchrieben, 
den vollſtändigen Namen, Wohnort und das Datum 
mit der Jahreszahl enthalten. Bei weiteren Zuſätzen erhöht 
ſich das Porto auf 5 Pfennig (für ſogenaunte Stadtbriefe), nach 
auswärts auf 10 Pfennig. Ebenſo dürfen gedruckte Viſiten⸗ 
karten die Anfangsbuchſtaben üblicher Formeln zur Erläuterung 
des Zwecks der Ueberſendung der Karte mit Tinte geſchrieben ent⸗ 
halten, z. B.: U. G. z. w. (um Glück zu wünſchen), p. f. u. ſ. w., 
dieſe koſten gleichfalls nur 3 Pfennig Porto, wenn fie in 
offenem Briefumſchlag verſchickt werden. 

— Die Zahlung der am 1. Jaunar fällig werdenden Ge⸗ 
hälter und Benjionen erfolgt bei der hieſigen Kreiskaſſe 
in den Vormittags⸗Dienſtſtunden des Sylveſtertages, wogegen 
die Wittwen⸗ und Waiſengelder erſt am 2. Januar 1896 
gezahlt werden. 

— Die Friſt zur Einführung der neuen Agende läuft 
mit dem 11. Januar ab. Nach den bisher beim Konſiſtorium 
der Provinz Weſtpreußen eingegangenen Berichten dürften in 
Weſtpreußen nur einige Gemeinden von der Einführung der 
erneuerten Agende Abſtand nehmen. 

— Am Neufahrsfeſte wird in allen evangelichen Kirchen 
Weſtpreußens eine Kollekte zum Beſten des Diakoniſſen⸗ 
Mutterhauſes in Danzig veranſtaltet. 

— Im Einverſtändniß mit dem evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 


Miniſter der Hoffnung Ausdruck, daß die von ihm vertretene 
Politik in Bezug au 
Oſtmarken forkgeſetzt werde. 


— Der bekannte amerikaniſche Schriftſteller Poultney 
Biggelow iſt in Berlin eingetroffen, um, wie verlautet, im 
Auftrage des Newyorker Staats⸗Verſicherungs⸗Departements der 
preußiſchen Regierung mitzutheilen, daß die Newyorker Staats⸗ 


regierung den deutſchen Verſicherungsgeſellſchaften 
den Geſchäftsbetrieb im Newyorker Staate unterjagen 
werde, wenn die preußiſche Regierung die Maßregelung der 
amerikaniſchen Geſellſchaften nicht bis zum 1. Februar 1896 auf⸗ 
heben ſollte. 


— Obwohl die Schießſtände der einzelnen Truppen⸗ 
thelle nach Einführung der weitlragenden Handwafjen umge⸗ 
baut worden ſind, haben ſich Unglücksfälle doch noch immer 
nicht völlig vermeiden laſſen. Die Militärverwaltung geht des⸗ 
halb mii der Abſicht um, zum möglichſt vollkommenen Schutz der 
ſchleßenden Truppen und beſonders auch der Umwohner und des 
benachbarten Geländes die Siche rung auf den Schießſtänden 
noch weſentlich zu verſtärken. 


— Der Heuſatz der Marſchration bei den Truppen⸗ 
theilen ſoll von 1500 g auf 2500 g täglich erhöht werden. 
Während das Körnerfutter in der Tagesration im Allgemeinen 
als ausreichend zu bezeichnen iſt, tritt das Bedürfniß nach einer 
Erhöhung der Heuration bei den geſteigerten Anforderungen an 
das Pferdematerial in Folge der Winterübungen, Dauerritte ꝛc. 
immer dringender hervor. Nach Lage der Berhältuifje wird es 
immer mehr erforderlich, dieſelben Gegenden jahraus 
jahrein für die Uebungen der Kavallerie in Anſpruch zu nehmen 
und wiederholt dieſelben Ortſchaften mit Einquartierung zu 
belegen. Im Zuſammenhang mit der ſchlechteren Lage der 
Landwirthſchaft iſt der Quartierwirth daher meiſt kaum mehr 
im Stande und auch nicht Willens, freiwillige Futterſpenden 
eintreten zu laſſen. An Mehrkoſten für die Erhöhung des Heu⸗ 
ſatzes der Marſchratiou werden im Etat 188 376 Mk. gefordert. 


die Förderung des Deutſchthums in den 


rath hat der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten die Er⸗ 
richtung einer ſelbſtſtändigen evangeliſchen Kirchengemeinde 
Langfuhr (bei Danzig) genehmigt. Zu der neuen Kirchen⸗ 
gemeinde werden gehören: Langfuhr, Kleinhammer, Leeg⸗Strieß, 
Neu⸗Schottland, Heiligenbrunn, Brentau, Gutsbezirk Hochſtrieß. 

— [Jagdergebniſſe.] Bei der am 27. d. Mts. in 
Wilhelms walde abgehaltenen Treibjagd wurden von 25 
Schützen 153 Haſen und 3 Füchſe zur Strecke gebracht. Jagd⸗ 
könig wurde Herr Oberförſter Ru bach⸗Kujan mit 12 Hajen. 

Bei der am 28. d. Mts. auf dem Rittergute Suzemin 
abgehaltenen Treibjagd wurden von 19 Schützen 130 Haſen zur 
Strecke gebracht. 

— Am Neujahrstage wird bei gutem Wetter ein Muſik⸗ 
korps mit Spielleuten, zur Ansführung des Weckens ſich durch 
die Stadt begeben. Beginn um 7 Uhr früh von der neuen 
Artillerie⸗Kaſerne aus durch die Marienwerder⸗, Herren⸗, Nonnen-, 
Ober⸗, Unterthorner⸗, Blumen⸗, Schützenſtraße, Getreidemarkt, 
wo vor dem Hauſe No. 10 das Wecken mit einem Choral endet. 
Ferner wird das Trompeterkorps des Feldartillerie⸗Regiments 
No. 35 um 7 Uhr früh vom Thurme des Schloßberges einen 
Choral blaſen. Das Mittagskonzert findet an dieſem Tage, bei 
günſtigem Wetter, auf dem Getreidemarkt ſtatt. 

— Die Eröffnung der Suppenküche in Graudenz findet 
Montag, den 6. Januar ſtatt. 

— Die Schützengilde veranſtaltete am Sonnabend Nach⸗ 
mittag im Schützenſaale, von deſſen Bühne drei prächtig ge⸗ 
ſchmückte Weihnachtsbäume ſtrahlten, eine Beſcheerung für 103 
bedürftige Kinder, Knaben und Mädchen, außerdem wurden 17 
Kriegerkinder beſchenkt. Mit Muſikbegleitung ſang die Ver⸗ 
ſammlung die Lieder „Vom Himmel hoch“ und „Stille Nacht“; 
Herr Behn hielt eine Anſprache, in der er die Kinder zu allem 
Guten ermahnte. Darauf nahmen die Kinder die reichen Gaben, 
beſtehend in dane Anzügen, Stoff zu Kleidern, Mützen, Tüchern, 
Schuhen, ꝛc., Weihnachtsſtollen und bunten Tellern, freude⸗ 


ſtrahlend in Empfang. Die Mitglieder der Gilde mit ihren. 
Kindern und Gäſten blieben dann noch lange zu fröhlicher Feſt⸗ 
feier vereint. 

Auch der armen Kinder der Volksſchule wurde diesmal, 
wie in allen früheren Jahren, gedacht. Bei der Feier in der 
Loge, die in der üblichen Weiſe verlief, erhielten ſie allerlei 
Kleidungsſtücke und Feſtgebäck. 

Am Sonntag Abend fand eine Weihnachtsfeier in der 
Sonntagsſchule des Peterſon⸗Stiftes und im evan⸗ 
geliſchen Jünglingsvereine ſtatt. Die Auſprache hielt 
Herr Pfarrer Erdmann. 

— Am Sylveſterabend wird in der evangeliſchen Kirche 
nur ein Geltesdienſt gehalten werden. %,arrer Erdmann predigt 
um 6 Uhr. 

— Mit dem 1. Januar tritt Herr Predigtamtskandidat 
Stadie, Sohn des vor kurzem in Weißenfels geſtorbenen 
Dr. Stadie, als Lehrvikar bei Herrn Pfarrer Ebel auf ein 
Jahr ein. 

— Im Tivoli wird der Sylveſterabend beſonders fidel 
gefeiert werden. Durch die Hoffmann' ſche Theatergeſellſchaft 
gelangt ein ganz neuer Einakter von Schmaſow: „Das Medium 
in der Kaſerne“ zur Aufführung. Außer einigen Soloſzenen 
mit Geſang, wie „Penn ⸗Gigerl“, und das von Fräulein 
Johanna Hoffmann geſungene „Mein zuckerſüßes 
Schnutchen“ wird auch noch dom geſammten Publikum eine ganz 
neue „Loreley⸗ Parodie“ gejungen, deren Text an der Kaſſe 
zu haben ſein wird. 

— Ein Unteroffizier des 141. Infanterieregiments brachte 
am Sonnabend Nachmittag gegen ½3 Uhr einen Arreſtanten 
nach dem Militär⸗Arreſthaus. Unterwegs, auf dem Wege zwiſchen 
dem Seminarneubau und der alten Artilleriekaſerne traf er ſechs 
bis acht halbwüchſige Burſchen. Dieſe begannen, den Unter⸗ 
offizier zu beſchimpfen und den Arreftanten zum Widerſtande 
gegen ihn aufzureizen. Der Unteroffizier verwarnte die Burſchen 
mehrmals, jedoch ohne Erfolg. Als ihm ſchließlich einer von 
ihnen, der Arbeiter Auguſt Pick aus Neudorf, hinterrücks einen 
Fußtritt in die Kniekehle verſetzt hatte, zog er blank und hieb 
dem P. über den zum Schutz des Kopfes emporgehaltenen Arm. 
Die Burſchen flüchteten jetzt; einer, der Maurer Richard Weide 
mann aus Neudorf, konnte jedoch noch feſtgenommen und der 
Polizei überwieſen werden. 

— In der Mittheilung aus Jablonowo in Nr. 304 des 
„Geſelligen“ muß es zum Schluſſe heißen: „Goral iſt kein 
(nicht, wie in Folge eines Druckfehlers angegeben, ein) belebter 
Ort, der nur im Winter durch viele Holzfuhren als Durchgangs⸗ 
punkt berührt wird.“ 

— Die Wahl des Bürgermeiſters Meineke in Sandau zum 
beſoldeten Stadtrath in Memel (als Chef der Polizei⸗ 
verwaltung und Feuerwehr) iſt beſtätigt worden. — Dem Rentier 
Goerke 'ſchen Ehepaar in Memel iſt aus Anlaß der goldenen 
Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille verliehen. 

— Dem Hofmeiſter Nitſch in Sotzkau iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

Rehden, 29. Dezember. Heute Abend brannte die 
Scheune des Beſitzers Rutkowski in Abbau Rehden nieder; ein 
Poſten ungedroſchener Roggen und Saatklee, Häckſel⸗ und Dreſch⸗ 
maſchine ſind mitverbraunt. Vor etwa 4 Jahren brannten dem 
Geſchädigten Wohnhaus und Stall ab. 

* Gruppe, 29. Dezember. Die Verletzungen des Arbeiters 
Auguſt Goede, der neulich infolge eigener Unvorſichtigkeit in 
der Brennerei des Gutes Gruppe von einer Welle erfaßt und 
mehrmals herumgeſchleudert wurde, ſind, wie ſich jetzt heraus⸗ 
ſtellt, nicht ſo bedeutend, als man annahm. G. iſt mit einigen 
Hautabſchürfungen an den Beinen davongekommen und dürfte in 
wenigen Tagen wieder arbeitsfähig ſein. 

2. Danzig. 30. Dezember. Der Mitte Oktober vom hieſigen 
Schwurgericht wegen Mordes zum Tode verurtheilte und daun 
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigte 19 jährige Arbeiter 
Weckerle hat ſich nach einer ſeinen hieſigen Verwandten zu⸗ 
gegangenen Mittheilung im Zuchthaus Mewe erhängt. 

Ein Einwohner aus Petershagen, der an den ſchwarzen 
Pocken erkrankt war, iſt im Stadtlazareth am Olivaer Thor 
dieſer Krantheit erlegen. Polizeiliche Vorſichtsmaßregeln find 
ſofort getroffen und weitere Erkrankungen bis jetzt nicht ein⸗ 
getreten. 

O Thorn, 29. Dezember. Die erhebliche Zunahme 
der Bevölkerung in unſeren Vorſtäblen hat zur Folge, daß 
die Gemeindeſchulen dort fortgeſetzt erweitert werden müſſen. 
Auf der Bromberger Vorſtadt wurde erſt vor einigen Jahren 
ein Erweiterungsbau für ſechs Unterrichtsräume der dritten Ge⸗ 
meindeſchule ausgeführt, und jetzt wird bereits das letzte Zimmer 
zur Einrichtung einer neuen Schulklaſſe in Anſpruch genommen. 
Dieſe Schule wird alsdann 15 Klaſſen ſtark ſein. Auf der 
3 hat die vierte Gemeindeſchule bisher vier Klaſſen. 

ieſe muß auch um zwei Klaſſen erweitert werden, wofür das alte 
Schulgebäude nicht mehr Raum gewährt. Um einen Neuban zu 
umgehen, haben die Stadtverordneten geſtern beſchloſſen, das 
Bahr'ſche Grundſtück für 20 000 Mk. zu kaufen, in welchem ſechs 
Klaſſen und eine Lehrerwohnung eingerichtet werden können. 
Das alte Schulgrundſtück ſoll dann verkauft werden. Für die 
erſte Gemeindeſchule in der Innenſtadt iſt der Neubau eines 
Schulgebändes auch nicht länger hinauszuſchieben; denn vier 
Klaſſen befinden ſich bereits in einem Nebengebäude, und drei 
ſind in verſchiedenen Häuſern ausgemiethrt. Mit dieſem Bau 
wird im nächſten Jahre begonnen, wenn der in Ausſicht ge⸗ 
nommene Bauplatz vom Mititärfistus käuflich erworben iſt. Der 
Platz wird etwa 150000 Mk. koſten. Das Projekt, für das 
ſtädtiſche Schlachthaus ein Anſchlußgeleiſe von der Inſter⸗ 
burger Eiſenbahn herzuſtellen, wird wahrſcheinlich zur Ausfüh⸗ 
rung kommen. Zur Bearbeitung des Projektes bewilligten die 
Stadtverordneten geſtern noch 300 Mk. Man hofft, daß die Be⸗ 
hörde die Einfuhr ruſſiſcher Schweine in das Schlachthaus zu 
ſofortiger Abſchlachtung wieder geſtatten wird, wenn die Schweine⸗ 
transporte erſt ohne Umladung gleich vom Hauptbahnhofe direkt 
zum Schlachthauſe geführt werden können. 


* Thorn, 30. Dezember. Zu Ehren der von hier ſcheidenden 
Herren Landgerichts⸗Direktor Wünſche, der als Senatspräſident 
an das Kammergericht zu Berlin berufen iſt, und Amtsgerichts⸗ 
rath v. Hülſt, der in gleicher Amtseigenſchaft nach Münſter 
verſetzt iſt, ſowie ihrer Familen findet heute Abend hier im 
Artushofe eine Abſchiedsfeſt lichkeit ſtatt. 

7 Löbau, 29. Dezember. Die vom Herrn Oberpräſidenten 
genehmigte Hauskollekte zum beſten des Thurmbaues an 
der hieſigen evangeliſchen Kirche hat bis jetzt etwa 440 Mk. 
ergeben. Unter den Beiträgen befindet ſich auch der eines 
früheren Kutſchers aus Amerika mit 20 Mk. — In der geſtrigen 
Stadtverordnetenverſammlung wurde beſchloſſen, die 
Steuer für wieder ausgeführtes fremdes Bier zurückzuvergüten. 
Der freiwilligen Feuerwehr wurden 300 Mk. zur Ausrüſtung 
bewilligt, dem Kriegerverein 100 Mk. für die durch die Sedan⸗ 
feier eutſtandenen Mehrkoſten. 

GT Nenmarf, 29. Dezember. Der Zuchthänsler Preuß, 
welcher vor einigen Monaten im Walde auf den Amtmann Herrn 
Lange⸗Lonkorek geſchoſſen hat und nicht in Haft genommen 
werden konnte, ſtellte ſich ſelbſt am zweiten Feiertage dem 
hieſigen Amtsgericht, um, wie er angiebt, den vielen Nachſtellungen 
zu entgehen und ſeines ſtark waſſerſüchtigen Zuſtandes wegen 
hier verſorgt zu werden. 

Z. Krojanke, 29. Dezember. Im nächſten Jahre wird dem 
Vernehmen nach der ſchon längſt geplante Ausbau unſeres Schul⸗ 
hauſes zur Ausführung gelangen. Zu den bisherigen zehn 
Klaſſenzimmern ſoll ein Anbau, beſtehend aus zwei Klaſſen⸗ 
räumen und einer Aula, errichtet werden. ß 

* Dirſchau, 29. Dezember. In der geſtr Wahl ⸗ 
verſammlung des Deichverbandes für den Dane Dune 
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rde Flle den ausſcheidenden Herrn Gutsbeſizer C. Weſſel⸗ 
tüblau der Gutsbeſitzer Herr Jacob Wiens ⸗Czattkau gewählt. 
Der kürzlich hier verhaftete Wirthſchaftsbeamte, welcher 
ch als Offizier aufſpielte und den Offizierspaletot trug, 
cheint noch mehr auf dem Kerbholz zu haben, als dieſen dummen 
Streich. Es iſt gegen ihn wegen auderer Vergehen hierher ein 
Verhaftsbefehl gekommen. 
! * Neuſtadt, 29. Dezember. Geſtern war Herr Medizinal⸗ 
wath Dr. Krömer aus Konradſtein in der hieſigen Provinzial⸗ 
rrenanſtalt anweſend, um über die nach Kouradſtein überzu⸗ 
Nigeeuden Kranken Anordnungen zu treffen und ſich vom Be⸗ 
ſamtenperſonal endgiltig zu verabſchieden. Der Transport der 
100 Kranken wird unter Aufſicht des Anſtaltsarztes Herrn Dr. 
Braun in dieſen Tagen ftatifinden. 


UI sSsnigsberg, 29. Dezember. Das hier erſcheinende in 
2 ſt⸗ und Weſtpreußen verbreitete Evangeliſche Gemeinde⸗ 
lat that mit der geſtern ausgegebenen Nummer ſeinen fünfzigſten 
gebe ang vollendet. Seit dem 1. Jaunar 1874 leitet Herr 

onnltorintrath Dr. Eilsberger das Blatt. 

N Goldap, 29. Dezember. In den Feiertagen ertrant 
beim Schlittſchuhlaufen auf dem Schloßteiche des Herrn Guts⸗ 
beſitzer Dr. R.⸗Mühle Goldap der erwachſene Sohn des dortigen 
Juſtmauus Cheiſt. 

Aus dem Kreiſe Naguit, 28. Dezember. Ein nichts ⸗ 
würdiger Bubenſtreich iſt in Meiczlanken veeabt worden. 
Das lechszahrige Söhnchen des Lehrers Sch. fand ſich auf dem 
Nachbarhofe ein und traf hier einen 13jährigen Jungen beim 
Holzhacken. Dieſer redete dem Knaben zu, die Hand auf den 
Klotz zu legen, er werde ihm die Finger abhauen, daß ſie 
„wie Wrucken“ ſortfliegen. Das argloſe Kind ließ ſich bereden 
und der ruchloſe Bube ſchlug ihm zwei Finger ab. 

Mus dem Kreiſe Bromberg, 29. Dezember. Zum wohl 
thällgen Zwecke fand in Wilhelmsort am zweiten Weihnachts⸗ 
feiertage ein Kirchenkonzert ſtatt, in welchem Frau Olivia 
de Frynta aus Hamburg, eine ebenſo meiſterlich geſchulte, wie 
gewandte Sängerin mitwirkte. Frau de Frynta, welche bereits 
in Berlin mit großem Beifall in Konzerten aufgetreten iſt, ver⸗ 
fügt über ein Organ, welches in der bis auf den letzten Platz 
gefüllten Kirche in ſeiner ganzen Machtfülle und Schönheit zur 
Geltung kam. Ihre Auffaſſung zeugte überall von eingehendſtem 
Verſtändniß. Mit beſonders edlem Ausdruck und warmer Em⸗ 
pfindung ſang fie die Arie aus „Rinaldo“ von Händel und „O 
Salutaris“ von Panofka, durch die fie die Herzen ihrer Zuhörer 
tief bewegte. Die diskrete Begleitung und die wohlgelungenen 
Orgelvorträge des Herren Hutterloh aus Bromberg dürfen 
nicht unerwähnt bleiben. 

I, Kroue a. Brahe, 29. Dezember. Die Fertigſtellung 
des neuen Schachtes in der Moltke⸗Grubve wunde geſtern 
von der Belegſchaft und den Beamten des Werkes durch ein Feſt 
im Grabinawäldchen gefeiert. 

O Poſen, 29. Dezember. Jufolge einer Anregung des Ober⸗ 
präſid enten Freiherrn v. Wilamowitz⸗Möllendorff iſt 
für die Provinz Poſen eine Stutbuchgeſellſchaft begründet 
worden, welche die Förderung der Pferdezucht in der Provinz, 
in erſter Reihe durch Errichtung eines Stutbuches für edles 
Halbblut bezweckt. Die Poſenſche Stutbuchgeſellſchaft beginnt 
ihre Thätigkeit am 1. Januar. Vorſitzender des Vorſtandes iſt 
der Landtagsabgeordnele, Amtsrath und Rittergutspächter Sajje- 
Ottorowo. 


wo” MWongrowitz, 29. Dezember. Am 1. Januar wird an der 
hieſigen evangeliſchen Kirche noch ein Hilfspreoiger in 
Thäfigkeit treten, ſodaß dann drei Geiſtliche die Seelsorge aus⸗ 
üben werden. 
r Gollautſch, 29. Dezember. Von ruchloſer Hand find 
Auf die Geleiſe zwiſchen Skarbinitz und Podgorzyn eine Anzahl 
ae Feldſteine gelegt worden. Der Landrath hat für die 
Ermittelung des Thäters eine Belohnung ausgeſetzt. 


+ Oſtrowo, 29. Dezember. Heute Abend erſchoß ſich 
mittelſt Revolvers in einem hieſigen Hotel der 22 Jahre alte 
Student Roman v. Karlowski, Sohn des früheren Ritterguts⸗ 
beſitzers von K. auf Grombkowo. Allem Anjcein nach iſt der 
Selbſtmord wegen mißlicher Vermögensverhältniſſe verübt worden. 
Der junge Mann woute während der Ferien einen Onkel in 
Rußland beſuchen. Zu dieſem Zwecke war er hier im Hotel ein⸗ 
gekehrt. In demſelben Augenblick, als heute jein Anverwandter 
aus Rußland ihn von hier abholen wollte, hat er auf ſeinem 
Zimmer die unſelige That begangen. 

Samotſchin, 27. Dezember. Geſtern Abend find in 
Linden werder zwei Kinder des Einwohners Gartzke 
erſtickt. Die Eltern machten einen Veſuch und hatten die beiden 
Kinder, vier und drei Jahre alt, allein in der Wohnung zurück⸗ 
gelaſſen. Als die Eltern nach einer Stunde zurückkehrten, fanden 
fie die Wohnſtube voll Rauch und die beiden Kinder im Bett 
erſtickt. Die Kinder müſſen mit Streichhölzern geſpielt und Feuer 
ze haben, denn der Tiſch brannte, als die Eltern die 

tube betraten. 


Kolberg, 29. Dezember. Bei der Stadtverordneten⸗ 
Stichwahl wurde der Straudſchloßpächter Wendt mit 64 
Stimmen gewählt, der Gegenkandidat, Dr. Bodenſtein, erhielt nur 
eine Stimme weniger. 

Stolp. 27. Dezember. 


Zum erſten Male ift am dies⸗ 
jährigen Weihnachtsfeſt 


auch den Strafgefangenen und 
Unterſuchungsgefan genen des Gefängniſſes beſcheert 
worden. Die Feier leitete im Beiſein der beiden Staatsanwälte 
der Oberprediger Friederici. Die zur Feier eingelanfenen Geld⸗ 
ſpeuden wurden den Angehörigen der Gefangenen zugejandt, 
— Dem Gefreiten Bonneß vom hieſigen Huſarenregiment, 
welcher im Sommer mit eigener Lebensgefahr einen Huſaren 
vom Tode des Ertrinkens rettete und dann im Schleswigſchen 
Huſarenregiment kapituliert hat, iſt die Rettungsmedaille am 
Bande verliehen worden. 


——— 


Verſchiedenes. 


— [Des Kalſersſtille Welhnachtsfreude.] Bevor der 
Naiſer am heiligen Abend in ſeinem Heim, dem Neuen 
Palais, den eigenen Familiengliedern und den Hofſtaaten u. j. w. 
den Weihnachtstiſch bereitet, pflegt er ſich jejpit, jo ſchreibt man 
der „Kreuzztg.,“ noch eine ganz beſondere ſtille Weihnachts⸗ 
freude zu veſcheeren, und auch in dieſem Jahre hielt er es ſo. 
Um die Mittagsſtunde des 24. Dezember, am Dienſtag, ſchritt 
der Kaiſer in Begleitung der Kaiſe rin aus dem Neuen Palais 
nach dem Park hinaus und wandte ſich außerhalb des Gitters 
bald der belebteren Landſtraße zu. Hier begegneten der Kaiſer 
und die Kaiſerin mauch abgehärmtem Geſicht, mauch ärmlicher 
Geſtalt, die nur nothdürftig und mangelhaft vor der herrſchenden 
Kälte geſchützt war und denen die Noth, der Kampf um das Da⸗ 
ſein auf dem Antlitz geſchrieben ſtand. Keiner dieſer Vorüber⸗ 

ehenden blieb unbeſchenkt, jeder von ihnen erhielt aus des 
iſers eigener Hand eine größere Geldſpende. Der Spaziergang 
des Kaiſerpaares zu ſo ſtillem, wohlthätigem Zwecke unternommen, 
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das am heiligen Abend um 4 Uhr im Neuen Palais ſtattfand 
und an das ſich die ſchon geſchilderte Weihnachts beſcheerung 'n 
demſelben anſchloß, kehrten der Kaiſer und die Kaiſerin von ihrem 
Weihnachtsgange in das Palais zurück. 

— Durch eine Feuers brunſt iſt am Sonntag der Stier⸗ 
gefecht⸗ Zirkus in San Sebaſtian (Spanien) zerſtört 
worden. Der Schaden wird auf ½ Millionen Francs geſchätzt. 
Drei Stiere ſind verbrannt; ein Stier durchlief mit ſtarken 
Brandwunden die Straßen und ſtürzte ſich ſchließlich ins Meer. 


— Jufolge falſchen Feuerlärms entſtand in Baltimore 
(Nordamerika) während der Vorſtellung der hebräiſchen Oper 
im Frontſtreet Theater am Sonnabend eine große Verwirrung; 
alles ſtürzte zu den Ausgängen. 24 Perſoneu wurden im Ge⸗ 
dränge getödtet, 40 ſchwer verletzt. 


— Etwa 800 ruſſiſche Fiſcher ſind am Sonntag nebſt 
ihren mit 100 Pferden beſpaunten Schlitten auf einer 
Eisſcholle ins Aſow⸗Meer getrieben worden. Von den 
Perſonen konnten nur die Hälfte gerettet werden; die Rettungs⸗ 
arbeiten danern fort. 


— [Höllenmaſchine.] Einem Speditionsgeſchäfte in 
Odeſſa wurden von einem gewirien Nadretſchuy 84 Kolli 
Haare übergeben, welche er mit 23000 Rubel verſicherte und 
mit einer Nachnahme von 16000 Rubel belegte. Da die Waaren- 
ſendung verdächtig erſchien, wurden die Ballen am Sonntag 
geöffnet. Bei der Unterſuchung fand man nur werthloſe Woll⸗ 
abfälle und ein mit Brennstoff gefülltes Gepäckſtück, welches 
durch eine daran befindliche Zündſchuur nach 24 Stunden 
in Brand geſteckt werden ſollte. 


— Ein Piſtolendnell bat am Sonnabend bei Dieden⸗ 
hofen (Elſaß) zwiſchen dem Premierlieutenant im 6. Dragoner- 
Regiment Khün und dem Sekoudelieutenant im 135. Jnfantexie⸗ 
Regiment Joachim ſtaligefunden. Premierlieulenant Khün 
wurde getödtet. 


— [Attentat auf einen Wacht poſten.] Am zweiten 
Weihnachtsfeiertag Abends wu de der Jäger Otto Gläſer als 
Poſten vor der Fahne in Marburg (Prov Heſſen) ohne Ver⸗ 
anlaſſung von zwei vorübergehenden Studenten beſchimpft. 
Als Gläſer auf ſie zuging und ſie verhaften wollte, habe, ſo 
heißt es, der eine Student mit dem Stock auf den Poſten ein⸗ 
geſchlagen, während der andere einen Revolver hervorzog, mit 
dem er den Jäger niederzuſchießen drohte, wenn er ſich nicht 
in ſein Schilderhaus zurück begebe. Der Poſten habe darauf 
den einen Studenten gepackt und niedergeſchlagen, während der 
andere Student, der angetrunken war, durch einen Revolverſchuß 
den Soldaten verwundet und dann die Flucht ergriffen 
habe. Der Jäger Gläſer konnte ſich noch bis ins Schilderhaus 
ſchleppen, wurde von der Ablöſung der Wache blutend vor⸗ 
gefunden und dann gleich ins Lazareth getragen, wo er ſich, jetzt 
in ärztlicher Behandlung befindet. 


— Il,„Jagdglück.“] Bei einer in der Nähe von Altona 
kürzlich abgehaltenen Jagd hatte einer der Jäger, ein Gaſthofs⸗ 
beſitzer, Pech, indem ihm während des ganzen Tages keln Stück 
Wild vor den Schuß kam. Mißmuthig ſchlenderte er über einen 
Acker und traf dort eine Heerde Gänſe, in deren Nähe ein 
Arbeiter ſtand. Da er nun durchaus etwas ſchießen wollte, 
fragte er den Arbeiter, ob er ihm geſtatte, gegen eine Vergütung 
von fünf Mark einmal zwiſchen die Heerde zu ſchießen. Der 
Arbeiter erklärte, daß er nichts dagegen habe. Der Gaſthofs⸗ 
beſitzer zahlte die fünf Mark, ſchoß denn auch in die Heerde hin 
eiu, worauf eine Gans todt am Platze blieb und die anderen 
die Flucht ergriffen, „Nu ward abers Tid, dat wi wegkahmt,“ 
ſagte nun plötzlich der Arbeiter, „denn dor kummt all de Buur, 
den de Gens gehört.“ Sprachs, ließ den verdutzten Gaſthofs⸗ 
beſitzer ſtehen und verſchwand eiligſt unter Mitnahme der ſchuell 
verdienten fünf Mark. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung find im Jahre 1894 
622 Perſonen verurtheilt worden; davon waren 11 noch 
ncht 18 Jahre alt. Die Zahl der Verurtheilungen wegen dieſes 
Vergehens war bereits gestiegen von 483 im Jahre 1889 auf 
591 im Jahre 1893. 


— Boguslawski, einer der gefährlichſten Verbrecher 
Polens, iſt endlich der Polizei in die Hände gefallen, nachdem 
er ſchon drei Mal aus Gefängniſſen entiprungen war. In Lodz 
wurde Boguslawski verhaftet. Erſt 23 Jahre ait, hat er doch 
ſchon zahlloſe Räubereien und mehrere Morde verübt. Er war 
auch ein Mitglied der Mielczarek'ſchen Bande, die Jahre lang 
Ruſſiſch⸗Polen unſicher gemacht hat. 


— Um die Auslieferung zweier Mörder zu erwirken, 
befindet ſich der Berliner Polizeikommiſſar Braun gegeun⸗ 
wärtig in Brüſſel. Eine alte taubſtum me, bemittelte Frau 
in Roſtock war ermordet worden; die Mörder ſteckten den 
Leichnam in einen Sack und vergruben ihn nahe bei der Eiſen⸗ 
bahn; 12000 Mark waren ihnen in die Hände gefallen. Die 
Berliner Polizei beauftragte Herrn Braun mit den Nach⸗ 
forſchungen; er ermittelte, daß die beiden Mörder Duve und 
Schultze ſich nach Hamburg und von dort aus nach Antwerpen 
begeben hatten. Braun giug nach Antwerpen, ſtellte feſt, daß 
ſie unter den Namen Lippelt und Lehmann in einem aurüchigen 
Haufe abgeſtiegen waren, und veranlaßte ihre Festnahme durch 
die Antwerpener Polizei. Das Antwerpener Gericht beſchloß ſo⸗ 
fort die Auslieferung, aber die beiden Miſſethäter legten die 
Berufung ein. Der Brüſſeter Appellhof hat die Auslieferung 
an die preußiſche Polizei angeordnet. 


— Unter dem Verdacht, an dem Raubmord zu Wettin, 
welchem der Kaſſenrendant Böttcher zum Opfer fiel, als Mit⸗ 
wiſſer betheiligt zu fein, iſt der dortige Rathskellerwirth 
Heyer, ſowie beffen Ehefrau verhaftet worden. 


— [Ein langer Schluß.] Sie (zu ihrem eben heim⸗ 
gekommenen, etwas augeheiterten Gatten): „Aber Fritz, Du 
ſagteſt doch, um 12 Uhr ſei Schluß der Verſammlung und jetzt 
iſt es bereits 4 Uhr!“ — Er: „Ja, weißt Du, liebe Ottilie, 
wir hatten halt von 12—4 Uhr Schluß der Verſammlungl“ 

— [Selbſterkenntniß.] Chef: „Der Reiſende von der 
Firma Schwindel u. Co. hat uns ſchön hineingelegt mit der 
Waare! Der verſteht zu ſchwindeln! Was ſollen wir nun 
thun? — Compag non: „Engagiren wir ihn!“ (Fl. Bl.) 

Neueſtes. (T. D.) 

” Serlin, 30. Dezember. Ein Kaiſerlicher Erlaß an 
den Neichskauzler beſtimmt, daß am 18. Jannar, Vor⸗ 
mittag 10% Uhr eine Gedenkfeier der Neubegründung des 
Reiches im Weißen Saale des Schloſſes ſtattſindet. Der 
Kaiſer wird eine Botihaft verleſen. Abends findet ein 
Feſtmahl ſtatt, wozu die Mitglieder des Bundesraths und 
des Reichstags, ſowie die noch lebeuden vor 25 Jahren 


dem norddeutſchen und dem deutſchen Reichstage ange⸗ 
hörig gewejenen, ſowie andere an der Neuvegründung 
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Robert jr., Tabakſtraße 25. miethen. 


in Anspruch, und erſt kurz vor dem ; 


des Neiches betheiligten Perſonen eingeladen find, Der 
Feſtlichteit geht ein Gottesdienſt in der Schloßkapelle und 
der Hedwigskirche voran. 


Berlin, 30. Dezember. In der hieſigen Neuen 
Kirche fand geſtern Abend ein Konzert zu dem Zwecke 
ſtatt, der Dichterin Johanna Ambroſius aus dem 
Erlös ein behagliches Heim zu ſchaffen. Die Kaiſerinnen 
Auguſta Viktoria und Friedrich wohnten dem Konzert bei. 


IF Berlin, 30. Dezember. Dem flüchtigen Rechts⸗ 
anwalt Fritz Friedmann iſt, wie verlautet, von einem 
Engländer eine halbe Million Mark geboten worden, 
wenn er eine Darſtellung des Prozeſſes gegen den 
Zeremonieumeiſter Lebrecht von Kotze verfaſſe, die 
in deutſcher, franzöſiſcher und cuoliſcher Sprache ver⸗ 
öffentlicht werden fol. Herr v. Kotze ſoll, als er die 
Prozeſſakten von Friedmann wiederertzielt, das Fehlen 
einiger Schriftſtücke feſtgeſtellt haben. 


j Liegnitz, 30. Dezember. Der vor zwei Jahren 
zu vier Jahren Gefänguiſt wegen Majenatebeleidigung 
verurtheilte Maler Zehrer tft vom Kaiſer begnadigt 
worden. 

„ Mannheim, 30. Dezember, Geſchäftshaus und 
Druckerei des Mannheimer Geueral⸗Anzeigers find völlig 
niedergebrannt. Der Schaden beträgt 300000 Mk. 

„ Paris, 30. Dezember. Gegen die an der Ber 
öffeutlichung der Lifte der Pauama⸗Check⸗Empfänger bes 
theiligten Redaktenre der Zeitung „La France‘, ſowie 
gegen den Urheber der Lifte, einem früheren Geheim⸗ 
poliziſten iſt die gerichtliche Unterſuchung wegen Fätlſchung 
bezw. Benntzung gefälſchter Urkunden eingeleitet, 


Brindiſi, 30. Dezember. Freiherr von Hammer 
ſtein wurde heute früh im Augenblick der Ankunft des 
Dampfers „Pelors“ verhaftet. Er widerfihte ſich nicht. 
Die Durchſuchung des Gepäcks ergab, daß er auſter ſeiner 
Kleidung nur 25 Mark und 80 Lire (64 Mark) in Gold 
und Silber hatte. Da man fürchtete, Hammerſtein könne 
einen Seltſtmordverſuch begehen, wurde er in eine Einzel 
zelle gebracht, ſtatt in ein gewöhnliches Gefängniſt und 
anfmerfiam bewacht. 


„ Athen, 30. Dezember. Von der Verhaftung des 
Freiherrn v. Hammerſtein weden noch folgende Einzel⸗ 
beiten bekannt (ſiete auch Umſchan): Am Abend vor 
ſeiner Verhaftung wohnte v. Hammerſtein einer Feſtlich⸗ 
keit in der Familie des deutſchen Konſulatsſekretärs bei. 
Ebenfo besuchte er zuweilen den deutſchen Hofprediger 
nud gab ſich als Zeitungskorreſpondent und Narional⸗ 
Doefonom and. Sein Geſicht war glatt raſirt, jo daß er 
nicht erkaunt wurde. Schon feit einiger Zeit hielten ſich 
mehrere dentſche Geheimpoliziſten hier auf, erkannten 
jedoch in dem angevlichen Herbart den Geſuchten nicht, 
bis er am heiligen Abend in der deutſchen Kapelle durch 
lautes Schinchzen auffiel. Ale er am audern Morgen 
wieder die Kapelle beinchte, nahm ein Poliziſt neben ihm 
Platz, folgte ihm dann in das Hotel, zog bier Erkundi⸗ 
gungen ein und erſtattete au den deutichen Geſandten 
Bericht, worauf die nöthigen Schritte gethan, und da kein 
Auslieferungsvertrag beficht, ein Ausweg dahin gefunden 
wurde, „Herbart“ für einen Auarchiſten zu erklären. 
Darauf verfügte die griechiſche Regierung feine Aus- 
weiſung und kurz darnach verließ er mit einem Lloyd⸗ 
dampfer Griechenland. Hammerſtein ſcheint ſich zuletzt 
in Geldverlegenheiten befunden zu haben. 


s Swatau (China), 30. Dezember. Der Haupt- 
ſchuldige au der Plünderung der dentſchen Miſſionsſtation 
Moilim iſt geſtern im Beifein des deutſchen Vizekonſuls 
enthauptet worden. 

— —— — — — — 


Wetter- Ausſichten 
anf Grund der Verichte der deutſchen Seewarte in damburg. 
Dienstag, den 31. Dezember: Veränderlich, kälter, 
Schneefälle. 2 Wind, Sturmwaruung. — Mittwoch, den 
1. Jannar 1896; Wolkig, Schneefälle, kalt, ſtarter Wind, 
ſtürmiſch an den Küften. 


Danzig, 30. Dezember. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 

Aufkrieb: 31 Bullen, 44 Ochſen, 45 Kühe, Bußälber, 178 Schaſe, 
2 Ziegen, 738 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 23—32, Kälber 2442, Schafe 20—25, Ziegen 
—, Schweine 29—34 Mk. Markt: ſchleppend. 


Danzig, 30. Dezbr. Getreive⸗Depeſche. (5. v. Morſtein. 
30./12. 28/12. 30.,12. 28.12, 

Weizen: Ums. To.] 100 | 200 I&erstegr.(60-700)) 105 ı 106 

int. hochb. u. weiß| 143 143 [„ kl. (625-660 Gr.) 96 | 

inl. bellbunt .. J41 141 [Mafer in... 02 

Trauſ. hochb. u. w. 108 108 [Erbsen inl..... 

Trauſit hellb.. 105 105 { Trauſ.. 90 90 

Termin 3. fr. Verk. Rübsen inl.. 172 172 

April⸗ Mai Fi Spiritus (loco pr. 

Trauſ. April⸗Mai 112,50 50 10000 Liter %.) 

Negul.-Br. 3 fr. B. 142 142 [mit 50 ME, Steuer 50,50 | 50,50 

Roggen: inländ.| 111 III mit 30 Mt. Steuer 31,00 | 31,00 

ruſſ. poln. z. Tru. 76,00 Tendenz; Weizen (pro 745 Gr. 

(Qual.⸗Gew.): feſt. 


Term. April⸗Mai 116,50 
Trauſ. April⸗Mai 82,00 Roggen (pr. 714 Gr. Qnal. 
Gew.): unverändert. 


Regul.⸗Pr. z. fr. V. Ill 111 
Königsberg, 30. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle-Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe ver 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,60 Geld, 
unkonting. Mk. 31,00 Geld. 
Bertin, 30. Dezbr. e e e (Tel. Dep.) 
12 30. 12. 


30. 12. 28. 12. 28.12, 
Weizen . . feiter | fefter 3% Reichs ⸗Anuleiheſ 99,40 | 99,30 
loco 139-153 138-152 4% Pr. Conſ.⸗ Anl.)“ 105,20 | 105,00 
Dezember 147,50 146.253 ¼% „ „ 104,20 104,10 
ai. 149.50 149.00 3% „ = 99,40 | 99, 
Roggen „..| feiter fett Deutſche Bank.” .| 186,00 184.90 
loco 118-124 116-124 ½ Wp. ritſch fob. 100,60 | 100,50 
Dezember .. 120,50| 11975 [31a „ „ „ II 10050 100,20 
Mai.. 124.75 124,50 3½ „ ueul. „ 100,50 100,20 
Hafer .. feſter | feit 3% Weſtur. Pföbr. 96,10 95,70 
„ 114-145 114-1451 31 Oſtyr. „ 100,30 | 100,30 
Dezember. 120,50| 120,00 J ¼ % Pom. „ 100,40 | 100,30 
HR 120,00 | 119,75 |3Y/20/0 Poſ. 5 100,00 99,70 
Spiritus: ermattet feſter [ Disk.⸗Com.⸗Anth. | 202,25 | 200,10 
loco (70er). .] 32,00 32,20] Laurahütte 142,20 145,25 
Dezember. 37,80] 38,00 15% Ital. Rente. 83,60 84,00 
Mai... 37,40] 37,50 4% Mittelm.⸗Oblg.] 93,00 92,10 
Duni 37,70) 3780 Ruſſiſche Noten . 217,40 217,60 
40% t eichs⸗Anl. 105,20 105,20] Privat Diskont 39/ vo | 37/8 0 


3½ 0/0 „ „ 104,20 104.00 | Zend. d. Kondbörfe |fchtofd. | feſt 


Tanſendſaches Lob, not. beſtät., über d. Holl. Tabak v. B. Becker 
in Seeſen a. H., ein 10 Pfd.⸗Beutel fco. 8 Mk., hat d. Exp. d. Bl. eingeſ. 


Zwei möbl, Zimmer find von for} [4187] Möbl. Zimmer zu vermiethen 
= fort zu verm. Blumenſtr. 16, I, links. 
nd St € Fiſchmarkt 58 b. Marie Lewandowski. i 
ubebör iſt von ſogleich zu vermietben. | ich Möbl. Zimmer mit Schlaifab. 
für ein auch zwei Herren billig zu ver⸗ 
Trinkeſtr. 15, part., links. 


. Age 2 möbl. Zimmer zu vermietben, 
Marienwerberſtraße 50. 


Neuenburg Wpr, 


[4372] Möbl. Zimmer billig zu ver⸗ 
mietben Derrenfteahe lle w. v. 


4308] Zwei imm. u. Zubeh. fof. od- 
el . ese Sindenitrahe 9 


— Möbl. Zim. z. verm. Langeſtr. 7, 2 Tr., r. 


7 i 7 fetben. 
14292] Möbf. Zimmer 1 ** 


Möbl. Zim 3. verm. Trinkeſtr. 15, p. x. 
3902 B. 1. Jauuar f. Schüler i. d. 


mtsſtr. bill. S — Beaufi. 
d. Schularb. Näh. Blumenſtr. 20, part. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


H iſt v. 1. April 1896 3. verm. 


Der Laden 


in meinem Haufe, Danz. Str., in welchem 
bisher ein Kürſchnergeſchäft mit Erfolg 
betrieben, iſt vom 1. Januar 1896 ab 
u vermiethen. 142291 


augeſtr. 8 J. Wollenweber, Neuenbur a Wp 


Schützenhaus, 


Dienftag, den 31. Dezember 


Humoriſtiſches Sylveſtet⸗Konzert 


unter Mitwirkung des 
Salon⸗Humoriſten Herrn Willy Robert 


verbunden mit einer 


ö Gratie-Prä äſentvertheilung u. nachfolgenden Tauz. 

Außer zahlreichen ſcherzhaften Geſchenken ſind folgende Hauptgeſchenke 

65 verzeichnen: Eine gutgehende ö mit 2 jährig. 
arautieſchein, Viſitenkartenſchaale, eine Weckuhr. 


Am 27. d. Mts, starb nach langem, schweren Leiden Herr 


Lehrer emer, Fritsche. 


Seit der Gründung unseres Kirchspiels hat er bis kurz vor 
seinem Tode als Mitglied des Gemeindekirchenraths die Kirchen- 
kasse verwaltet. Sein reges Interesse für alle Angelegenheiten der 
Kirche und der Gemeinde, seine treue Pflichterfüllung in dem von 
ihm übernommenen Amte sichern ihm bei uns ein bleibendes 
Andenken, 14238) 


Awitz, den 28. Dezember 1895. 


Der Gemeinde - Kirchenrath. Anfang ! hr. no" 94 50 Pfg. 
Homer, Fe ® Nach dem Konzert Sylveſter⸗Ba 
CCT TEEN N 
. 8 wer ur I. Klaſſe der 194. Königl. 
Lachs eringe, Bratheringe, Preuß. Klaſſen⸗Lotterie — 
Gelee Fertan Delikateß » Dfifee N Ziehung 7., 8. u. 9. Januar 


her = 
Detitalekheeingein Bouillon Wein 1806 — habe ich n ! 


ee Salbe und Viertel Looſe 


Heute früh starb nach langem, qualvollen Leiden meine innigst- 
geliebte, unvergessliche Frau, meine heissgeliebte, theure Mutter, 
meino liebe Tochter, unsere liebe gute Tante und Schwägerin Frau 


. Gelee Rroneuunnern 
Appetit ⸗Syld, ‚Gardinen in Del, & 22 Mk. à 11 Mt. 
Martha Salewski Due n. eben. 
a N ardinen, Sardellen, ho . 2 
geb. Neumann — Fettberinge, ' II 
im eben vollendeten 89. Lebensjahre, was wir hiermit tiefbetrübt 1# braut u. Gotbaef Cervelat⸗ Gusiav intz 
anzeigen. würſt, hart und weich Schwetz (Weichſel) 
Freystadt Westpr., den 29. Dezember 1895. 15 N e ae Aönigl. Lotterie-Eiunehmer. 
Die trauernden Hinterbliebenen. ar empfiehlt F. Margarine 
— — Nax, Markt 11 er prä Bindertalg 
Die Beerdigung findet Mittwoch, am 1. Januar 1896, Nachm. 14522 zum ein iran der Teens 
2 Uhr vom Trauerhause aus statt. Zum | be fer 6 
ER 25 Ein Laden nebſt Wohnung 
b Mera und großer Werkſtelle, wo ſeit vielen 


Heute Abend 6 ½ Uhr verschied plötzlieh nach kurzem Leiden 
mein gutes Kind, unsere inniggeliebte Schwester [4334] 


Eisbeth Witte 


im 14. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an 
Niemezik bei Wrotzlawken Wpr., den 29, Dezember 1895. 


Susanna Witte geb, Wagenführ 
und Kinder, 


9 = rnit Kämmerer. 
uns 1433] Eine mö6lirte Wohnnng und 
Reichs⸗ Veuſton offerirt Güfſow's Konditorei, 
i 14575] Möbl. Zimmer für 16 Mk. ſo⸗ 
aus den renommirteſten Fabriken. gleich zn verm. Macſenwerderſtr. 32 
eddert. im Bäckerladen zu erfragen. 


Po Zur Begründung einer Molkerei von 

Eur | | > [ve ier I Ren fl E y 1 1 Hundert ap, in einer Stadt 
* + on 6000 Einwohner, in welcher noch 

eine Molkerei exiſtirt, Bahnhof in 


Pfannkuchen aden a d fd, Vauliteten yur 


25 Jahren eine Klembnerei flott betrieben, 
= Berker] iſt vom 1. April E. vermiethen. 
unſch. , . 


es 


Die Trauerfeierlichkeit findet am Donnerstag, den 2. Januar &. Dtzd. 5 zuweiſen. Meldungen werden brieflich 
1895, um 12 Uhr Mittags im Trauerhause, die Beerdigung um P% mit beriaiedener nung, unter Nr. 3653 durch die Exped. des 
2 Uhr Nachmittags auf dem evangelischen Friedhofe zu Culmsee statt. empfiehlt 14328] | Geſelligen erbeten. 


J. Kalies, Bäckermeiſter. 


e 5 Sylveſter und Neujahr: 0 f 
nerent i. Westpr. „ect Bionufuden 


aan e ee 1 Hotel Jeutſches Haus . Rindt, Bindenftrahe 38. =. [4309] €. gold. Medaillen amı Freitag 
Dangsagung. } vormals 8. Priester. verloren. —y— gegen Belohnung 


I Aitrenommirtes Haus, vollſtändig Pia unkuchen chen Getreidemarkt 9 
[4403] Da es uns nicht mög- ER 


renbvirt, vorzügliche Betten, gute Küche, vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt 
lich ist, allen einzeln zu 


Omnibus am Bahnhof. 4 Ver 2 
danken für die Zeichen inni- W Kiel mann B. Budtschkau’ 8 Konditorei. ber. e 
ger Theilnahme an unserem % 14 5 8 * gl 2 
2 schweren Verlust, erlauben 142771 Beſitzer. 
vir uns auf diesem Wege I“ - 
allen unsern tiefgefühltesten B# 
Dank auszusprechen. 
5 Graudenz, 500 
den 30. Dezember 1895. 1% 


Verloren. 


Zi 


efunden J 
gestohlen, 


em 


Syivefter! REN 
en Bon 2 ab embfeble Aale entre. 


= Pfannkuchen S. Yu 


in a Gute. General⸗Verſammlung. 


die Familie Breuning. geſezlich Er. Retschun. Tagesordnung 
2 geſchützte eee 
8 7 2. Beſprechung 415 Beitragzahlung 


Eng wo Enaler’s Konditorei. Saen e Eschen erwünſcht. 


Säfte willkommen. Der Vorſtand. 
Kl zum Sylveſter, ſowie von heute won 


ab täglich friſche Pfannkuchen. [4313] efannimadı m 
Zu III Sylveſter , Nl Auma b. 


Weſtpreußiſchen Vereins zur Be⸗ 


1 ſolid zufammengeftellt, 
egant ausgeftattet und 
raucht vorzüglich trocken; 
unjau seele dabel voll · 
fänbig vermleden, Pfeifen 
famien Geruch bett aus 
geſchloſſen 

Die Sanitätspfeife 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Martha Dembeck 
Carl Hofedank. 
Grandenz, im Dezember 1895. 


braucht nie gereinigt kämpfung der Wanderbettelei 
7 nn dane Mes Pfa I uf il werden zu einer am 
f 3, fA] ee zuge _ Millwag, den 8. Januar 1896 
Luise Papsin * weſene. 5 berihiedener Füllung. l, Vormittags 12 Ar 
s 82 erbittet frühzeitig [43313 in Den 1 D räſidiums 
0 zu Danzig ſtattfiudenden 
t Gustav Bierhals 825 __küssow’s Konditorei. 5 
ſcreisausſchuß⸗Aſſiſtent 42 
Verlobte. 4 4298] SA Sylveſter und Neujahr: bierdurch ergebenſt eee 
Genthin. Seinem. 53 kuck 1. Nee che über die bis⸗ 
Weihnachten 1895. u“ Friſche Pan N Jeu 2 * Thätigkeit des Vereins, 
8 bei 4376] Franel, Gartenſtr. 26. Prufung und n der 


5 1 (lies 
sverze nt 

7 mit Me en ni 

Wunſch kosten fre 22 8 

den alleinigen Jabkitand 


Richard Bere 
Nuhla 22 (Cyllringen). 
Wiederverkauſex überall geſucht. 
Man laſſe ſich durch werthloſe 
Nahahmungen nicht täufchen, 
das ein und allein echte 
Sabrılfat trägt oblge * 


Rech en für 1894/95 
spinefler: ſriſche Dinunkucen 2. Neuwahl eines Vorstands witgliedes 
empfiehlt 3. Beſchlußfaſſung über den bei der 
Emil Rindt. Marienwerderlir. 190. Provinzial⸗ Verwaltung erneut zu 
eee bende Bere rg ei auf Bewilligung 

4. Verſchiedenes Geſchäftliches. 


Spiegel⸗Kary fel N | Te Sun 


Marie Schittek, 
ei Sackniess, 


erlobte. 
Königsberg 1 8 Thorn. 


Am 1. Juil 1895 wurde das 347945 te Stück verſandt. 


Einfach ⸗ deutfche, doppelt⸗italie⸗ 


a ie 2 Marte und den vollen Namen; foeben eingetveften. 8 Schulz... a "Berämpjung ene 
Buchführung 8 a 1 eee 
wie torwi t. lehre — — — — — — — 
F 143451 Militärſtieſel (ausrangirte). lt 6 e Land wirihſchaftl. Verein Verein 
eee e „ai, ar 00 Af Apfelaeler, reed 
im Ein e Lauge Infar 
Dar tt täglich! mM ter 25 U od witz Lunau. 
dae poſtfrer denn ac. unter 25 Paar nur lürkiſch. Ffaumenmus, Sitzung den 2. Janıtar, 


Ernst Klose, Graudenz, Joh. Ernst Schulz, Berlin, 

Getreidemarkt 7. Gr. Frankfurterſtraße 
Engrosgeſchäft ausrang. Milicdreferten. 
11304] Offerire: 


friſche Zander 
a 50 Pfg., vom 15. Dezember an 
auch frisehe Karpfenà5OPf. 
und verſende per Poſttolli nach 
1˙2 beliebten Quantum 
A. 2 imak, Fiſchhandlung, 


Oſterode. 


Magdeburger Sauerkohl 
Vorzügliche Kocherbſen 


e e e oil zum schwargn Kü 


Geddert. _ Mittwoch, den 1. Jannar 
Alleinverfanf, CONCERT. 


7 — een iſt ſehr 9 


Schwiebuſer 4. Voile. 
* Brikets x . 


das beſte und bifligfte Am Sylveſter⸗Abend: 
Bren nun 


ieee, Failien⸗Abend 


Einrichten 
von Geſchäftsbüchern 


leder Art, ſowie Fortführen ſolcher, 


Bücherreviſionen, Inventuren, Ab⸗ 
ſchlüſſe, Korreſpondenz ꝛc. durch 


Ernst Klose, Grandenz, 
Getreidemarkt 7. 


Bittoria-Erbien 43881. — neben der Poſt. Vorträge, Konzert und Ueber⸗ 
Gilter⸗Stadthahn. Taſel⸗Linſen Punsch-Extract 855 ralgengen⸗ 

Ungar⸗ Bohnen als Burgunder, Erdbeeren, wozu einlader 144021 
[4401] Der Verkauf der Güter-Stadt- Bilanz eile Seufgurken Ananas und Sauren Punſch, HF. Doege 
bahn iſt nicht zu Stande gekommen, raurken Rum ogna e ” 
und haben wir den Betrieb über- Gebir A. ißelbeeren feine e 143171 Am Neujahrstage: 
1 ER en uns mit Aufträgen mit 50% = ne een an, Pille en 3 bit M line X t 
zu unterftügen igſten Preiſen empfie . 

Carl und Adolf Domke, Edwin Far. Markt 11. win Nax, Markt 11. a 6 onzer a 


uns hestanrant 


Goldener Anker. 
Am Sylveſter: 4271 


Jaluilien-Abend g. muſtkaliſche 
Unterhalin . 


* 


Blündern u Weihnachtsbaumes, 
Sylveſter⸗ Punſch u. Pfannkuchen. 


Stopke's Hötel 


Jablonovo. 
Sonntag, den 5. Januar; 
Großes 


Mililär⸗Konzert 


ausgeführt von Aa 
Kapelle des Juft. „Regts. Nr. 141 
unter Leitung ihres Dirigenten Kluge, 
Anfang 6% Uhr. 

Entree pro Perſon 50 Pf. 


a0 dem Bons eil Tanz. 
Aeneas 


Kurtis Elablisement. 


ene Die 31. d. Mts 
(veiter) 143701 


Frei- Konzert. 


Hierauf: 
Tanskränze „hen 
Anfang 7 Uhr Abends. 


Theater u. Humoriſtiſches 
Konzert 


Rother Adler 
Dragaß. 


Dienftag (€ een, den 31. 
Dezember 1895 


Einweihung des neuen Saales. 


Kapelle des ere Snfante, Regiments 


Gaſtſpiel der Geſenſcha t des 

Grandenzer Kaiſer Wilh. Sommers 
Theaters 

Direktion J. Hoffmann. 


Ans, Medium in der Kaferne, 
Poſſe in 1 Att von Schmaſow. 
Komiſche Geſaugs⸗ Vorträge. 
Kaen ee 7 Uhr. 5 ia 8 Uhr. 
Eintrittspreis 75 Pf 
Nach der Vorſtellung 14185] 


Sylveſter⸗Ball. 
Finger'sllotel.Dragass 


ylveſter und Seniahır 


Tanzkränzchen. 
Fuhrw. v. 71/2 Uhr Abds. ab a. d. Brücke. 


Schwan. 

22 Sylueſter⸗Ball. 2 
52 ä 

. Wachen, 8 Lokal 5 


Dleuſtaß ben . br. 1895 


8 Großer Splvellerball. 
Vasen za 


Tusch. Dienitag, den 31. Dezember; 
Großer Sylveſter⸗Ball 


wozu ergebenſt einladet W. Hollenbach, 


Tivoli- Theater. 


Direktion. Hoffmann (23 J. in 1 ) 
Du (Sylveſter) den 31. Dezember. 
roßes humoriſtiſches Kon => 
— er gapelle des Königl. Ju 
Regts. Nr. 141 unter Leitung des 
Herrn Mufikdirektor Kluge. Das 
5 in der Kaſerne. Poſſe in 
Alt — Nur keine Volkslieder. 
Sole herz mit Geſang. Peungigerk. 
Solo e ine kurioſe 
Gef ae. Liebes Wen — * 
zue ke Schwächen. — 
Loreley. Parodie (gemein cbaftuches 
9295 Text an der Kalle. Sylveſter⸗ 
Ball. — Kaſſeneröſſnung 6 Uhr. — 
Anfang 7 Uhr. a utrittspreis 90 Pf. 
nur an der Ka 


Danziger Stadt-Theala Theater, 
Dienstag, 31. Dezbr., Nm. 3½ Uhr 
Aſchenbrödel, Abds Abe; Lumpacis 
vagabııdes, — Mittwoch, 1. Jan. 1 1896, 
Naur 3/ Uhr: Troubadour, Abds. 

2 Uhr; Der € Stabstrompeter. 


Neufahrskarten 


r Answahl, billigste 
8501 Preise bei 


Oscar Kauffmann, 


Buch-, Kunst- u, Mu nal: 
zu” Der Manrergeſeſſe Peter 

Karsten wird hiermit er⸗ 
ſucht, ſich bei Peter Salomon iu 
Stuba wegen Erbſchaftsregulirung 


zu melden. 142493 


Polniſch ſprechender Arzt. 
Solider, thätiger und ſtrebſamer 
Arzt kann ſich gute Praxis ſchaffen. 
eld. Nenn si brieflich unter Nr. 3452 
rch die Exped. des Geſell. erbeten 
[4400] Haben die Opfer die ich Ihnen 
a. d. verbot. Wege brachte, kein. Werth 
Bitte um ein freundl. Wort, dann milk 
auch ich gehen, mir Brod ſuchen. 
Herzl ichen Gruß. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienftag] 


Der Geſellige. 


Der Zug des Todes 1895. 
4. Parlamentarier und Politiker. 
a. Deutſchland. 


1. gortf] 


Reichstagsabgeordnete (in Ausübung ihres Mandates): 
Gutsbeſ. Th Conrad⸗Pleß (Zentr.). — Frühere Abg.: Burg⸗ 
hard v. Schorlemer⸗Alſt, energiſcher Führer der Zeutrums⸗ 
partei, der „weſtfäliſche Bauernkönig“. — Aug. Reichenſperger, 
Gründer und langjähriger Führer des Zentrums, eines der be⸗ 
deutendſten Mitglieder der Partei. — Landtagsabgeorduete: 
Konſervative: v. Langendorff⸗Liſſa. — Ritter und Bei. 
Guaſſowsky⸗Sensburg. — Nationalliberale: Geh. San.⸗ 
Rath Dr. O. Graf⸗Elberfeld, zweiter Vizepräſident des preuß. 
Abgeordnetenhauſes. — Friedrich Kiefer- Freiburg i. B., Land⸗ 
gerichtspräſident. — Preuß. Herrenhaus: Oberbürgermeiſter 
Bötticher⸗ Magdeburg, 2. Vizepräſident des Herrenhauſes. — 
Graf Gebhard v. d. Schulenburg⸗ Wolfsburg. — Kammerherr 
Frh. v. Buddenbrock⸗Ottlau. — Prof. Dr. G. Michaelis, 
früher langjähriger Vorſteher des ſtenographiſchen Bureaus im 
preuß. Herrenhauſe. — Friedrich Engels, der Begründer und 
unermüdlichſte Vorkämpfer des wiſſenſchaftlichen Sozialismus in 
London. — Frau Louiſe Otto⸗Peters, eine der begabteſten 


Vorkämpferinnen der Frauenbewegung. 
b. Aus land. 


Fürſt Joſeph Colloredo de Mansfeld, früherer Präſident 
des öſterreichiſchen Herrenhauſes. — Ruggiero Bonghi, großer 
Er nahm an den Ereigniſſen 1848049 Theil, 


italieniſcher Patrint. 
gehörte ſeit 1870 dem italieniſchen Parlament an, war auch be⸗ 
deutender Publiziſt und 1874 —76 Unterrichtsminiſter im Miniſte⸗ 
rium Minghetti. 

5. Gelehrte. 


a. Theologie und Philoſophie. 

Moritz Carriere, Profeſſor in München, ausgezeichneter 
Philoſoph; dem Schönen und Edlen war ſein Sinn zugewandt, er 
war mit nie ermattender Begeiſterung für die höchſten Ideale erfüllt. 
Profeſſor Georg v. Gizycki, vorderſter Kämpfer für die Geſell⸗ 
ſchaft für ethiſche Kultur. Der fürſtbiſchöfliche Konſiſtorialrath 
Generalvikar Schumann in Breslau. Domherr Marcyanski, 
ehemaliger Hauskaplan des Erzbiſchofs Ledochowski in Poſen. 
Geiſtl. Rath E. Müller in Berlin, allgemein bekannt als Zähl⸗ 
kandidat des Zentrums bei Wahlen in Berlin. Carini, Dom⸗ 
kapitular von St. Peter in Rom. Konſiſtorialrath R. Schrader, 
ehemaliger preußiſcher Hofprediger. Juſtizrath Dr. Denker, 
der langjährige Generalbevollmächtigte des Geſammtvereins der 
Guſtav Adolf⸗Stiftung. 

b. Rechtswiſſſenſchaft. 

Rudolf v. Gneiſt, Rechtslehrer und Rechtshiſtoriker von 
europäiſchem Ruf; Profeſſor an der Univerſität Berlin. Ober⸗ 
reichsanwalt Teſſend orf in Leipzig; weiten Kreiſen bekannt 
wurde er durch den Prozeß Arnim. Reichsgerichtsrath a. D. 
Bähr in Kaſſel; er gehörte zu Deutſchlands ſcharſſinnigſten 
Juriſten und hat in einſchneidender Weiſe bei der Reichsgeſetz⸗ 
gebung mitgewirkt. Geh. Ober⸗Reg. Rath R. Jacobi, Senats⸗ 
räſident des preuß. Oberverwaltungsgerichts. Oberlandesgerichts⸗ 
Präfident Frantz⸗Poſen. 

0. Geſchichte (und damit Verwandtes). 

Profeſſor Heinrich v. Sybel in Marburg, einer der be- 
deutendſten, Weltruf genießenden Geſchichtsſchreiber Deutſchlands; 
er war Leiter des preußiſchen Staatsarchivs, was ihn aber nicht 
abhielt, mit einem ſeltenen Freimuth die hiſtoriſch⸗kritiſche Sonde 
an Perſonen und Geſchehniſſe zu legen. Profeſſor Dr. Pröhle, 
bekannt durch Geſchichte, Sage und Poeſie deutſcher Gebirge. 


d. Reiſende und Eutdeder, 

Otto Ehlers, Afrikareiſender, ertrunken beim Verſuch, das 
en gliſche Gebiet von Guinea aus zu durchqueren. Oskar 
Borchert, Afrikareiſender, bekannt durch ſeine Theilnahme an 
der deutſchen Emin - Bafcha » E,pedition und die Antijklaverei- 
Expedition 1891. Dr. Baumann, ein junger deutſcher Afrika⸗ 
forſcher, der ſich durch feine fleißigen botaniſchen und zoolo⸗ 
giſchen Sammlungen bereits einen Namen erworben hatte. 


e. Medizin. 

Profeſſor Louis Paſteur, Arzt, Chemiker und Naturforſcher 
in Paris. Bahnbrechend waren ſeine Unterſuchungen über die 
Gährungserſcheinungen, allein aber ſeine Impfung gegen die 
Tollwuth. Karl Thierſch, der Großmeiſter der deutſchen und 
modernen Chirurgie in Leipzig, Thomas Henry Huxley, der 
große engliſche Forſcher und Phyſiologe. Er hat neben Darwin 
ungeheuer viel zur Umgeſtaltung der biologiſchen Wiſſenſchaft 
beigetragen und war namentlich in Deutſchland hoch geſchätzt. 
Profeſſor Dr. Ludwig in Leipzig. Direktor der phyſiologiſchen 
Anſtalt an der dortigen Univerſität. Adolf B ardeleben, 
Profeſſor für Chirurgie an der Berliner Univerſität; berühmt 
iſt ſein weit verbreitetes Lehrbuch der Chirurgie. In den Feld⸗ 
Zügen hat er als Generalarzt hervorragende Dienſte geleiſtet. 
Dr. S. Moos, Profeſſor der Ohrenheilkunde in Heidelberg; er 
hat viele und wichtige Fachſchriften verfaßt. 


f. Naturwiſſenſchaft. 

Karl Vogt, der bedeutende Naturforſcher in Genf. Er 
war einer der erſten Vertreter der modernen Descendenztheorie, 
und die ſogenaunte Affentheorie geht heute noch — ſeinen 
Namen. Lothar v. Meyer der vorkreffliche Tübinger Chemiker, 
ſein Werk „Die modernen Theorien der Chemie“ ijt von großem 
Einfluß auf die moderne Forſchung geweſen. — Hoppe⸗Seyler, 
der berühmte Chemiker und Phyſiologe der Univerſität Straß⸗ 
burg. Eine ſehr große Anzahl von Profeſſoren an verſchiedenen 
deutſchen und ausläudiſchen Univerſitäten haben in Hoppes La⸗ 
boratorium Studien gemacht. — Dr. 3. Gerſtäcker, Prof. der 
Zoologie in Greifswald. — Botaniker Prof. F. Sch mitz in 
Greifswald. — J. S. Schuckert, bekannter Elektrotechniker 
in Nürnberg, Beſitzer der großen Elektrizitätsgeſellſchaft. 

g. Schult und Sprachen. 

Dr. F. Hofe gin, früherer Direktor des Gymnaſiums zum 
grauen Kloſter in Serlin, einer der bedeutendften Schulmänner 
unſerer Zeit. — Dr. Karl v. Haushofer, Direktor d. techniſchen 
Hochſchule in München; er hatte bedeutende Verdienſte um die 
Kriſtallographie. — Martin Hertz, Prof. der klaſſiſchen Philo⸗ 
logie in Breslau. — Univerſ.⸗Prof. Brümmer, Dozent für 
Landwirthſchaft, in Jena. — Dr. Theodor Süpfle, Prof. in 
Heidelberg, der bekannte Verfaſſer von Schulbüchern. — Prof. 
der deutſchen Sprache und Literatur Dr. O. Erdmann in Kiel. 
— Prof. J. Zupitza in Berlin, Lehrer an der Univerſität für 
engliſche Sprache und Litteratur. — Dr. Ceſaire Vilatte, 
Lexikograph, der bekannte Mitarbeiter an dem Sachs⸗Vilatte'ſchen 
franz. ⸗deutſchen Lexikon. — K. E. Georges, der bekannte 
Lexikograph, deſſen dickbändiges Lexikon den Schülern wohl⸗ 
bekannt iſt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. Dezember. 

— Nach den Rechnungsergebniſſen der Berufs⸗ 
Genoſſenſchaften beſtanden im Jahre 1894 64 gewerbliche 
und 48 landwirthſchaftliche, zuſammen 112 Berufsgenoſſenſchaften 
bei 5219591 (gegen 5190112 im Jahre 1893) Betrieben und 
17533390 (17488 888) verſicherten Perſonen. An Entſchädigungs 


[Mader vers. beiträgen find 39718296 (34173471) 


und an laufenden 
Verwaltungskoſten 6344856 (5768408) Mk. gezahlt worden. Die 
Ausgaben betrugen im Ganzen 59048305 (gegen 54548615) Mt., 
denen 71422740 (gegen 65974560) Mk. an Einnahmen gegen⸗ 
überſtehen. Die am Schluſſe des Rechnungsjahres gebliebenen 
Beſtände belaufen ſich für ſämmtliche Berufsgenoſſenſchaften auf 
13186983 (gegen 12356971) Mk. und der Geſammtbetrag des 
Reſervefonds auf 113643514 (100469282) Mk. Die Geſammt⸗ 
ſumme der gezahlten Entſchädig ungsbe träge beläuft ſich 
auf 44281735 Mk. Die Anzahl der neuen Unfälle, für die 
1894 Eutſchädigungen feſtgeſtellt wurden, beläuft ſich auf 69 619, 
darunter 6361 Unfälle mit tödtlichem Ausgange und 1784 Unfälle 
mit der Folge einer dauernden völligen Erwerbsunfähigkeit. 
Zur Aumeldung gelangten 282982 Unfälle. Bei der Weſt⸗ 
preußiſchen lan dwirthſchaftlichen Berufs genoſſen⸗ 
ſchaft betrugen die Entſchädigungsbeträge insgeſammt 235 854,64 
Mk., darunter an Renten für die Verletzten (2419 Perſonen) 
ſelbſt 177 569,57 Mk. Die oſtpreußiſche landwirthſchaft⸗ 
liche Berufsgenoſſenſchaft hatte zuſammen 344 058,51 ME. 
an Entſchädigungen zu bezahlen, darunter 262579,75 Mk. Rente 
an 4211 Verletzte. Bei der Poſener landwirthſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft ſtellt ſich die Entſchädigungsſumme auf 
317475,06 Mk., wovon 224 411,13 Mk. auf Renten für 3057 Ver⸗ 
letzte entfallen. 

— Zum lan dwirthſchaftlichen Geſinde, welches von 
der geſetzlichen und ſtatutariſchen Krankenverſicherung der 
Arbeiter ausgeſchloſſen iſt, gehören, nach einem Urtheil des 
Ober⸗Verwaltungsgerichts vom 10. Juni 1895, auch 
Perſonen, welche gegen Jahreslohn und Deputat zu einer be⸗ 
ſtimmten Beſchäftigung im landwirthſchaftlichen Betriebe, 
unter Empfangnahme eines „Miethsgeldes“ bei der Anſtellung, 
angeſtellt ſind — beiſpielsweiſe ein Maſchinenführer, welcher zur 
Führung und Wartung einer Dampfdreſchmaſchine engagiert iſt 
— daneben aber auch verpflichtet ſind, ſobald ſie nicht von ihren 
Spezialbeſchäftigungen in Anſpruch genommen ſind, jede 
Wirthſchaftsarbeit mitzumachen und alles unweigerlich und 
willig zu thun, was ihnen von der Gutsverwaltung ge⸗ 
heißen wird. 

— Die Vertheilung der Schullaſten unterliegt, nach 
einem Urtheil des Oberverwaltungsgerichts vom 7. Juni 
1895, der Feſtſtellung der örtlichen Behörde (Vorſtand des 
Schulverbaudes) und bei Streitigkeiten zwiſchen den Betheiligten 
der Entſcheidung des Verwaltungsgerichts. 


— Es iſt von ehemaligen Angehörigen des mobilen 1. Oſt⸗ 
preußiſchen kombinirten Lan dwehr⸗Regiments Nr. 1 
Bataillone Gumbinnen, Inſterburg, Tilſit, Wehlau) und der 
Oſtpreußiſchen mobilen Bataillone Gold ap und Lötzen aus 
dem Feldzuge 1870/71 beſchloſſen, das 25jährige Erinnerungsfeſt 
der Schlacht „An der Liſainc“ am 16. Januar in Inſterburg 
zu feiern.] r 

— Der zum Reichsanwalt ernannte Oberlandesgerichts⸗ 
rath Heinemann wurde, nachdem er 1870 zum Gerichtsaſſeſſor 
ernannt war, 1872 in Poſen Staatsanwaltsgehilfe und 1879 
Staatsanwalt. Von Poſen wurde er 1882 als Staatsanwalt 
nach Berlin an das Landgericht I berufen und vertrat hier 1886 
die Anklage in dem berühmt gewordenen Prozeß gegen den 
Maler Profeſſor Graef, in dem Graef von der Anklage des 
Meineides freigeſprochen wurde. Von Berlin kam Heinemann 
1886 als Erſter Staatsanwalt nach Göttingen und von dort 
1894 als Oberlandesgerichtsrath nach Stettin. Schon nach 
verhältnißmäßig kurzer Zeit erfolgte feine Berufung als Hilfs⸗ 
beamter der Reichsanwaltſchaft nach Leipzig, der jetzt ſeine Er⸗ 
nennung zum Reichsanwalt gefolgt iſt. In Poſen beſorgte Herr 
Heinemann, der auch ſehr muſikaliſch iſt, eine Zeit lang die 
Muſikkritik für ein Poſener Blatt. Er iſt übrigens ein Bruder 
des durch ſein Luſtſpiel „Der Schriftſtellertag“ und andere Stücke 
bekannt gewordenen Schauſpielers Heinrich Heinemann in 
Braunſchweig. 

— Der Weſtpreußiſche Verein zur Bekämpfung der 
Wanderbettelei wird am 8. Januar im Ober⸗Präſidium zu 
Danzig ſeine Jahresverſammlung abhalten. 

* — Aus der im Kreiſe Czarnikau belegenen Kolonie 
Karolina, den Gehöften Mittelmühle und Mittelthal 
iſt eine Landgemeinde mit dem Namen Karolina gebildet 
worden. 

* — Vom 1. Januar ab werden die im Kreiſe Braunsberg 
belegenen Gemeinden Klein-Dameran, Stegmannsdorf und 
Wuſen von dem Standesamtsbezirk Baſien abgezweigt und zu 
einem ſelbſtſtändigen Standesamtsbezirk Wuſen vereinigt. 
Zum Standesamtsbeamten iſt der Gemeindevorſteher Hall⸗ 
mann in Wuſen ernannt. 

— Der Regierungs⸗Baumeiſter Koldewey, bisher in 
Lauenſtein, iſt nach Danzig verſetzt und dem bei der Polizei⸗ 
Direktion beſchäftigten Baninſpektor Lehmann zur Hilfeleiſtung 
überwieſen. 

— Dem Oberlehrer am Gymnaſium in Dramburg, 
Dr. = üldenpennüg, iſt der Charakter als Profeſſor verliehen 
worden. 

— Der kommiſſariſche Seminarlehrer Ko ſchorreck in Tuchel 
iſt zum ordentlichen Seminarlehrer befördert. 

— Der Amtsrichter Dreckſchmidt in Putzig iſt an das 
Amtsgericht in Danzig verſetzt. Der Referendar Pankau in 
Marienwerder iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernaunt. 

— In die Liſte der bei dem Amtsgericht Seeburg zugelaſſenen 
Rechtsanwälte iſt der Rechtsanwalt Kuhn zu Seeburg ein⸗ 
getragen worden. 

— Der von Danzig nach Hannover verſetzte Intendantur⸗ 
Sekretär Grunwald, welcher längere Zeit Vorſteher der 
Diviſions Intendantur war, iſt zum Rechnungsrath ernannt. 

— Der Regierungs⸗Sekretär Bohlmann in Danzig iſt 
als Rentmeiſter nach Putzig verſetzt. N 

— Der Gerichtsvollzieher Hildenbrandt zu Bromberg 


iſt in den Ruheſtand verſetzt. 


— Den berittenen Gendarmen Hannemann I. und 
Müller IV. in der zweiten Gendarmerie-Brigade iſt das dem 
Herzoglich Braunſchweigiſchen Orden Heinrich's des Löwen 
affillierte Verdienſtkreuz erſter Klaſſe und dem Fußgendarmen 
Kufliski in der erſten Gendarmerie-Brigade die Ruſſiſche, am 
Bande des St. Stanislaus⸗Ordens um den Hals zu tragende 
große ſilberne Medaille verliehen. 

— Herr Hermann Prieſter in Lauenburg i. P. hat auf 
eine ſchwefelfreie Zündmaſſe für Sicherheits⸗Zündhölzer ein 
Reichspatent angemeldet. 

— Der Amtsvorſteher Buſch in Wloſchnitz bel Hardenberg 
iſt zum Kreistaxator ländlicher Grundſtücke ſowie zum land⸗ 
wirthſchaftlichen Sachverſtändigen für den Amtsgerichtsbezirk 
Neuenburg ernannt und vereidigt worden. 

Thorn, 29. Dezember. Die beiden jüngſten Söhne Friedrich 
und Wilhelm Brandt, Kinder des Lehrers a. D. Brandt hier⸗ 
ſelbſt, haben vom Kaiſer reſp. von den Kaiſerlichen Prinzen zu 
Weihnachten eine große Feſtung, ein Teſching, ſämmtliche Wappen 
des deutſchen Reichs, ein militäriſches Wettrennenſpiel, eine 
Marine⸗Gondel und eine Mal⸗Mappe als Geſchenke erhalten. 

Stuhm, 28. Dezember. In einer geſtern abgehaltenen 
Verfammlung der Schützengilde und des Gewerbevereins 
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iſt beſchloſſen worden, den 18 Januar gemeinſchaftlich feſtlich 
zu begehen. Der Kriegerverein iſt von dem Landwehr⸗ 
Bataillon Marienburg eingeladen worden, an der Feier des 
25 jährigen Gedenktages der Schlacht an der Liſaine theil⸗ 
zunehmen. 
Oliva, 28. Dezember. Vor einigen Tagen wurde in das 
hieſige Gemeindehaus ein Einbruch verübt, welcher aber 
durch den Uuſtand, daß die Fenſterladen von innen mit ſtarkem 
Eiſenblech beſchlagen ſind und auch mit einer ſtarken Eiſenſtange 
angeſchraubt waren, erfolglos blieb. 

Neuteich, 28. Dezember. Vor einigen Tagen wurde hier ein 
taubſtummer Mann in noch jugendlichem Alter, der voll- 
ſtändig betrunken war, verhaftet. Bei der Vernehmung am 
nächſten Tage ergab ſich, daß er mit einem Sammelbuche, 
welches mit dem Stempel des Vereins zur Unterſtützung der 
Taubſtummen in Elbing verſehen war, von Ort zu Ort wanderte. 
Da es den Anſchein hatte, als wenn er für den Verein Gaben 
ſammelte, hatten ihm viele Polizei-Verwaltungen die Erlaubniß 
zum Sammeln gegeben. In Wirklichkeit aber ſammelte er die 
Gaben für ſich allein und hatte ſich, da die Gaben, wie aus 
dem Sammelbuche hervorging, reichlich gefloſſen waren, nach 
ſeinen ſchriftlichen Angaben bereits ein Vermögen von 
7000 Mk. geſammelt. 

Marienburg, 29. Dezember. In den Ortſchaften 
Platenhof, Petershagen und Tiegenhagen iſt 
der Typhus ausgebrochen. Die durch den Kreisphyſikus 
angeſtellten Ermittelungen haben ergeben, daß der Tiegefluß 
allem Anſcheine nach mit Typhuskeimen verſeucht und die 
Krankheit ‚von dem Genuſſe des Tiegewaſſers herrührt. Die 
Ortspolizeibehörden der am Tiegefluß belegenen Bezirke ſind 
erſucht worden, diejenigen Bewohner, welche ihren Waſſerbedarf 
aus dem Tiegefluß entnehmen, auf die Gefahr der Welter⸗ 
verbreitung der Typhusepidemie aufmerkſam zu machen und 
vor jeder Verwendung ungekochten Tiegewaſſers eindringlichſt 
zu warnen. 

Die Feier des 25fährigen Gedenktages der Schlacht 
an der Li ſaine, an der beſonders das Landwehr⸗ Bataillon 
Marienburg betheiligt war, findet am 18. Januar zu Marien⸗ 
burg ſtatt. Zur Theilnahme berechtigt ſind alle ehemaligen An⸗ 
gehörigen des Batalllons, welche bei ihm den Krieg 1870 71 mit⸗ 
gemacht haben. Die Veteranen werden nach der Feier aus Kreis- 
mitteln geſpeiſt und erhalten auf ihren Antrag die Reiſe-Koſten 
erſetzt. Sie werden erſucht, ihre Theilnahme bis zum 7. Januar 
dem Bezirks⸗Kommando Marienburg anzumelden und zur 
Legitimation ihre Militärpapiere beizufügen oder, falls ſolche 
nicht vorhanden, dies dem Bezirks-Kommando mitzutheilen. Die 
Feier wird beſtehen in Feſtrede, Anlegen des vom Kaiſer ver⸗ 
liehenen Feldzugs⸗Bandes, Feſteſſen der Veteranen und Gäſte. 

Königsberg, 29. Dezember. Der am Weihnachtsheiligen- 
abend geſtorbene Generalmajor z. D., Majoratsherr v Auer, 
wurde geſtern zur letzten Ruhe geleitet. Die Generalität, di: 
Kommandeure der hier garniſonierenden Regimenter, die meiſten 
Offiziere des Grenadierregiments Nr. 1, an deſſen Spitze ſeiner 
Zeit der Dahingeſchiedene geſtanden, die Vorſtände des oſt⸗ 
preußiſchen Kriegerverbandes und des hieſigen Kriegervereins, 
denen er lange geit als Vorſitzender bezw. als Ehrenvorſitzender 
angehört hat, und viele andere gaben dem Sarge bis zum Stein⸗ 
dammer Thore das Geleit. Von hier aus wurde die Leiche nach 
dem Majforatsſitze Goldſchmiede gebracht, wo am heutigen Sonn⸗ 
tag die Belſetzung erfolgte. 

Der allgemeine Wohnungs⸗Bauverein, welcher das 
Ziel verfolgte, billige Arbeiterwohnungen und villenartige Fa⸗ 
milienhäuſer für ſeine Mitglieder zu erbauen, hat ein etwa 
9 Morgen großes Grundſtück auf den Vorderhufen ſich geſichert. 
Im kommenden Frühjahr ſollen dann noch weitere 54 Morgen 
erworben werden. Neben dieſem größeren Unternehmen wird 
der Verein auch in der Stadt ſelbſt mit dem Beginn der Bauzeit 
eine energiſche Thätigkeit entfalten. Alle Vorbereitungen find 
getroffen, daß eine größere Anzahl Häuſer in der Altroßgärter 
Predigerſtraße und deren Umgebung, ſowie in der Nähe des 
ö zum 1. Oktober 1896 werden bezogen werden 
önnen. 

Soldau, 28. Dezember. Auf dem letzten Kreistage 
wurden die Herren Gutsbeſitzer Donath -Rutkowitz und Hänichen⸗ 
Sachen (beide Bund der Landwirthe) zu Mitgliedern der Land⸗ 
wirthſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen gewählt. — In 
Gr. Koſchlau wird am 1. Januar eine Poſthilfsſtelle ein⸗ 
gerichtet. 

Mohrungen, 27. Dezember. 
Glinski aus Eckersdorf wurde kürzlich auf dem Wege von 
hier nach feinem Heimathsdorfe von einem ſolchen. 
Unwohlſein ergriffen, daß er ermattet in den Schnee ſank. Erſt 
am erſten Weihnachtsfeiertage früh, alſo am vierten Tage, 
wurde er von Paſſanten als todt aufgefunden. Die Leute 
machten zwar Wiederbelebungsverſuche, indem ſie den ſtarren 
Körper mit Schnee rieben, doch ohne Erfolg. Der darauf hinzu⸗ 
gerufene Arzt, Herr Dr. Adam, hatte die Freude, nach mehr⸗ 
ſtündigen andauernden Wiederbelebungsverſuchen den ſchon Todt⸗ 
geglaubten wieder zum Leben erwachen zu ſehen. Obwohl der 
Unglückliche ſchwere Froſtbeulen davongetragen hat, wird gehofft, 
ihn am Leben zu erhalten. 

Heiligenbeil, 28. Dezember. Auf Anregung der Re⸗ 
glerung war von der Stadtverordnetenverſammlung die 
Einführung einer Dienſtaltersſkala für die Volksſchul⸗ 
lehrer genehmigt und die Stadtſchuldeputation mit der Aus⸗ 
arbeitung einer neuen Gehaltsordnung beauftragt worden. 
Nunmehr haben aber die ſtädtiſchen Körperſchaften ele 
abzuwarten, welche Stellung der Landtag zu dem von der Re⸗ 
gierung einzubringenden Beſoldungsgeſetz nehmen wird. 

Pillkallen, 29. Dezember. Eine beſondere Weihnachts⸗ 
freude wurde der in den ärmlichſten Verhältniſſen lebenden 
Arbeiterfamilie B. zu U. zu theil. Am heiligen Abend erhielt 
die Familie nämlich aus Amerika eine Geldſendung von 3000 Mk. 
Einem Bruder des Arbeiters, welcher vor 15 Jahren dorthin: 
ausgewandert war, war es geglückt, ſich vom einfachen Schuh⸗ 
macher bis zum großen wohlhabenden Geſchäftsmann empor⸗ 
zuarbeiten. Er hat der armen Familie das Geld als Weihnachts⸗ 
gruß geſchickt. 

Schmiegel 28. Dezember. Einen plötzlichen Tod fand 
der bei einer hieſigen Deſtillationsfirma ſeit etwa 13 Jahren 
angeſtellte verwittwete Kutſcher Franckowiak in der Nacht; 
zum 25. Dezember, während die Kinder vergebens der Zurück⸗ 
kunft des Vaters harrten, damit auch ihnen der Chriftbaun an⸗ 
gezündet werde. Paſſanten fanden in der Frühe des Mittwochs 
auf der Chauſſee Schmiegel-Koſten die erſtarrte Leiche des F. 
und unweit davon das ſeiner Führung anvertraute Gefährt. 

Obornik, 29. Dezember. Herr v. Dobrzycki-Bablin hat 
ſein Gut an den Ingenieur und Leiter eines Patentbureaus 
Schink, einen Deutſchen, verkauft. 

Frauſtadt, 29. Dezember. Vom Schickſal ſchwer heim⸗ 
geſucht wird die Ehefrau des Schmiedes Patels ki. Dieſer 
war in der Preiſerſſchen Metallwaarenfabrik lange Jahre 
beſchäftigt und ſtarb an den Folgen eines Sturzes, den er in 
Nitſche bei Schmiegel erlitt, wohin er als Monteur entſandt 
war. Ihr erſter Mann, ein Klempner, ſtürzte bei einem Bau 
vom ge und blieb jofort todt, ihr Sohn aus erſter Ehe 
ertran 
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Ein Sylveſterbild von Waldemar Frey. 


Wieder war es Sylveſterabend, und Marie ſah ſich, 
durch viele Kiſſen geſtützt, zum erſten Male mit Appetit 
ihre Suppe verzehren. Sie wußte heute noch, daß es eine 
Taubenſuppe war, mit dem feingewiegten Fleiſch darin. 
Die alte Joſepha ſah ihr lächelnd und freudeſtrahlend zu, 
wie ſie immer nach einigen Löffeln vor Schwäche einhalten 
und den Kopf in die Kiſſen zurücklehnen mußte und dennoch 
den Teller leer aß bis auf den letzten Löffel. Nachdem ſie 
ſorgſam die Kiſſen glatt geſtrichen und die Kranke wie ein 
kleines Kind zurecht gebettet hatte, holte die alte Joſepha 
ihre Brille und las ihr feierlich wie eine Predigt den 
während ihres Schlummers eingetroffenen Brief ihrer 
ven vor. Dieſe fragte eingehend und liebevoll nach dem 
Ergehen ihres lieben Töchterchens und legte der alten 
Joſepha dringend ans Herz, ſie recht ſorgſam zu bewachen 
ind doch ja nichts zu verſäumen, was ihre Kräfte jo bald 
als möglich wieder herſtellen könne; denn ſie habe Sehn⸗ 
ſucht nach ihr und wünſchte, ſie recht bald bei ſich zu ſehen. 
Ihre Begleiterin laſſe es zwar an nichts fehlen und erfülle 
treulich die oft nicht leichten Pflichten; aber ſie könne ihr 
doch die lieb gewordene Geſellſchaft ihres Töchterchens 
nicht erſetzen. Mariechen ſolle kommen, ſobald ihre Kräfte 
es ihr geſtatteten, die ſchöne, milde Luft des Südens würde 
Le das Uebrige thun und die Wangen bald wieder roth 
ärben. 

Ein warmes Wohlgefühl hatte ſie durchſtrömt, als ſie 
die lieben mütterlichen Worte vernahm; ſie hielt die Augen 
geſchloſſen und ein Lächeln glitt über ihr blaſſes, ſchmales 
Antlitz. Vor ihrem inneren Auge tauchten die ſonnigen 
Geſtade der Riviera auf und zum erſten Male regte 
fh in ihr der Wunſch, wieder gejund zu werden und zu 
eben. 

Von da an ſchritt ihre Geneſung raſcher vorwärts, und 
einige Wochen ſpäter konnte ſie, von der treuen Joſepha 
geleitet, die Reiſe antreten. 

Sie verbrachte noch mehrere Winter im Süden, als 
Begleiterin der Kranken, dann ſchloß ſie auch dieſer, ihrer 
weiten Mutter, die Augen und blieb ganz allein auf der 
Welt zurück. 

Ein Schauder überflog die Frauengeſtalt am Fenſter, 
als ſie an die nun folgenden Jahre dachte und das Gefühl 
der grenzenloſen Vereinſamung wieder in ihr erwachte, das 
ſie in der erſten Zeit oft befiel. Dann verſuchte ſie es 
mit der Arbeit und fand darin wieder ein Intereſſe und 
mit der Zeit Befriedigung. Sie hatte dig Jahre über ihr 
Maltalent ausgebildet und fleißig geübe und führte den 
Pinſel geſchickt und ſicher. 

Nun ſuchte ſie dieſe Fertigkeit praktiſch zu verwerthen; 
die kleinen zarten Genrebilder und Blumenſtücke, die ſie 
malte, wurden gern gekauft und brachten ihr ſo viel ein, 
als ſie zu ihrem beſcheidenen und anſpruchsloſen Leben 
brauchte. Aber die einſame Arbeit ließ ihr zu viel Zeit 
zum Grübeln und Sinnen, ſeit ſie für niemand mehr zu 
ſorgen hatte; ſie brauchte eine Abwechſelung und wollte 
nicht ganz vereinſamen, ſondern in Berührung mit anderen 
Menſchen bleiben. Darum verſammelte ſie in den Vor⸗ 
mittagsſtunden einen Kreis junger Mädchen um ſich, denen 
ſie Unterricht ertheilte. Seit zehn Jahren bewohnte ſie 
dieſelbe Wohnung, die ſie jetzt inne hatte, und das große, 
eräumige Zimmer mit dem breiten Bogenfenſter, das jetzt 
u jo lautloſer Stille dalag, war für einige Stunden täglich 
mit dem fröhlichen Geplauder und dem heiteren Lachen 
ee bie Mädchenſtimmen erfüllt. Und nicht ſelten 

immte die Lehrerin herzlich mit ein. Sie hatte mit der 
Zeit Freude an der Arbeit gefunden und an den kleinen 
Erfolgen, die ſie erreichte, Freude auch an dem Verkehr 
mit der ſorgloſen Jugend. Sie gewann Freunde, die ſie 
aufſuchten und fie in ihren Kreis zu ziehen ſuchten, Freunde 
beſonders unter den Armen und Nothleidenden, die Hilfe 
bei ihr ſuchten und fanden. Nach und nach war das bittere 
Gefühl des zwecklos und unnütz auf der Weltſeins aus 
ihrem Herzen gewichen, ſie fühlte, daß ſie ſich und andern 
nützte, daß die Armen ihr vertrauten, ihre Schülerinnen 
ſie liebten und deren Eltern ſie werthſchätzten, nicht nur 
ihr Talent und ihr Können, ſondern auch ihr perſönliches 
Weſen. Sie war ſo dankbar dafür, und — ſie hätte glück⸗ 
lich ſein können, wenn nur die Schatten der Vergangen⸗ 


a nicht immer wieder aus der Tiefe heraufgeſtiegen 
wären. 

Und die Jahre floſſen dahin, eines nach dem andern. 
Von ihm hörte ſie nichts mehr, nur in den Zeitungen fand 
ſie dann und wann ſeinen Namen. Er war mehrfach be⸗ 
fördert, und ungewöhnlich jung in eine hohe Stellung be⸗ 
rufen worden; dann erſt fand ſie die Anzeige ſeiner Ver⸗ 
mählung mit einer Dame aus vornehmem Hauſe in den 
Spalten der Zeitung. Immer öfter, je höher er in Rang 
und Stellung ſtieg, wurde ſein Name genannt und immer 
noch empfand ſie denſelben Stich im Herzen, ſo oft ihr 
Auge auf ihn fiel. Wie ernſtlich hatte ſie danach gerungen, 
an ihn, den ſie einſt ſo heiß geliebt hatte, ohne Bitterkeit 
zu denken; denn ſie fühlte wohl, daß ſie nicht eher zum 
vollen Frieden und zu innerer Ruhe gelangen könnte, bis 
es ihr gelänge, den Stachel aus ihrem Herzen zu reißen 
und nicht nur zu vergeben, ſondern auch zu vergeſſen. So 
oft ſie für Tage und Wochen glaubte, den Sieg errungen 
zu haben, immer kamen wieder ſchwache Stunden, in denen 
das alte Leid neu in ihr erwachte und ſie fühlen mußte, 
daß noch nichts gewonnen war, daß alles noch auf dem 
Grunde ihres Herzens ruhte. Beſonders an dieſem letzten 
Abend des Jahres pflegte ſich der Kampf zu erneuern, und 
auch heute war er ihr nicht erſpart geblieben. 

Müde lehnte ſie den Kopf gegen das Fenſterkreuz, als 
ſie jetzt empfand, daß ſie wohl nie, niemals den Sieg 
davontragen würde. Lange ſtand ſie ſo regungslos und 
erhob den Kopf erſt, fragend und verwundert, als von 
außen ein feierlicher Klang an ihr Ohr ſchlug. Was war 
denn das? — Ach! die Glocken, die zur Sylveſterandacht 
riefen. Wie ſehnte ſie ſich danach, ihnen folgen zu können; 
aber ſie vermochte es nicht, auch heut wieder nicht. Als 
ſie noch in Italien war, da war ſie in dieſer Abendſtunde 
in eine nahe Kirche geeilt und hatte ſich in einer dunklen 
Seitenkapelle auf die Kniee geworfen, ungeſehen und un⸗ 
beachtet, und da hatte ſie beten können, heiß und inbrünſtig. 
Aber hier in Reihe und Glied mit den anderen ſitzen, die 
ſie alle kannten, mit gleichmüthigem Geſicht und ruhiger 
Haltung, das vermochte ſie nicht. Auch heute konnte ſie 
den Gedanken nicht ertragen; aber wie das feierliche Ge⸗ 
läut der Glocken an ihr Ohr drang, da ſank ſie an dem 
Feuſter, wo ſie ſtand, auf die Kniee nieder und erflehte heiß 
und ſehnſüchtig von dem Gott des Lebens den Frieden der 
Seele und die Kraft, ganz und ohne Vorbehalt zu ver⸗ 
geben. Lange blieb ſie auf den Knieen liegen, auch als 
der letzte Glockenſchlag längſt verhallt war, bis die Klingel 
an ihrer Entreethür erklang und ſie nöthigte, ſich zu er⸗ 
heben und zu öffnen. Wer konnte denn jetzt kommen? Ach, 
der Briefträger war es, und ſie kehrte bald mit einigen 
Briefen in der Hand in das Zimmer zurück. 

Raſch zündete ſie die Lampe an und begann zu leſen. 
Neujahrsglückwünſche natürlich, von ihren Schülerinnen und 
Bekannten, aber hier ein Brief mit unbekannter Handſchrift. 
Sie wandte ihn hin und her — Poſtſtempel Berlin; wer 
konnte ihr von da ſchreiben? 

Sie öffnete; aber erbleichend ließ ſie das Blatt ſinken, 
als ſie die Unterſchrift auf der letzten Seite geleſen hatte. 
Da ſtand ja jener Name, den ſie ſo gern aus ihrem Ge⸗ 
dächtniß tilgen wollte, und von ihr kamen diese Zeilen, 
die dieſen einſt ſo heiß geliebten Namen an ihrer Stelle 
trug. 

Die Schriftzüge verwirrten ſich vor ihrem Blick, ſie 
bedeckte die Augen mit den Händen und lehnte ſich in den 
Stuhl zurück. Vor ihrem Ohr erklangen die Wellen ihres 
Blutes wie Hammerſchläge und ſie rang mühſam nach 
Athem. Einen Augenblick gab ſie nach, dann raffte ſie 
ſich gewaltſam auf; aber ihr Geſicht war leichenblaß, als 
ſie mit zitternden Händen das Blatt aufnahm und las: 

„Mein liebes Fräulein, erlauben Sie einer Fremden, 
Sie ſo zu nennen, einer Fremden, die in den letzten Wochen 
beſtändig mit Ihnen verkehrte und die ihnen heute als 
Bittende naht. 

„Auf dem ſchmerzlichen Krankenlager, das meinen Mann 
ſeit mehreren Wochen gefeſſelt hält, hat er mir, als er 
ſein Haus beſtellte, Ihren Namen genannt und mir einen 
Brief übergeben, den er mit großer Mühe und mit häufigen 
Unterbrechungen geſchrieben hat, den ich aber erſt nach ſeinem 
Tode an ſie abſchicken ſollte. Er hat mir alles erzählt 
und ich weiß jetzt erſt, warum er inmitten eines glücklichen 


30 be — — rn Dies [4365] An dem 

u der evangeliſchen Kirche. Diens⸗ 

Abe den 31. Dezember Trester am 7. Januar 
Abends 6 Uhr, Pfr. Erdmann. 

Mittwoch, den 1. Januar, Vormittags 
10 Uhr, Pfr. Ebel. 

Donnerſtag, den 2. Jannar, Morgens 
8 Uhr, Pfr. Ebel (Monatskommunion). 

Feſte Courbibre. Sylveſter⸗Abend 
den 31. Dezember, 5 Uhr Nachm., 
Gottesdienſt in der Kapelle: Herr 
Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 

Evangeliſche Garuiſonkirche. Am 
Neufahrstage, 10 Uhr, Gottesdienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Dr. Brandt. 

Rehden. Dienſtag, den 31. Dezember, 
Nachmittags J Uhr, Sylveſterandacht. 
— Mittwoch, den 1. Januar 1896 
(Neujahr), Vormittags 10 Uhr, Gottes⸗ 
dienſt und heil. Abendmahl. Pfarrer 
Kallinowsky. 
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Fr 3 dem Oſtrow bei Culm 
det an jedem Tage der 


Verkauf 


von verſchiedenen Sorten Brenn⸗ und Y 
Nutzholz wie z. B.: Bis zu den 


Klobennutzholz, ſowie Holz 


n 1 ieben — a ftatt. | Babnitation „ti 5 Selen 
3 u Reflektanten hiermit ein⸗ Nutz⸗ un rennho vom m „© 
geladen werden. 14. re 17. 8 ab dg egen ankauer ühle an G. Reſch 


Schießplatz Gruppe. 


„Der Verkauf findet durch den Gaſt⸗ 
wirth Grudzinski, Vorſtadt Culm 
zu herabgeſetzten Preiſen ſtatt. 

Ehrenthal, im Dezember 1895. 

Bosinski, Beſitzer. 


Kiefern-Klobenhols | 


trocken, offerirt zu billigſten Preiſen 
Joseph Salomon, Trufenburs 


Andreashof, 


Märtens, 


von Vormittags 10 Uhr ab 
im Gaſthauſe zu Miſchkeſtattfindenden 


Holzverkanfstermin 


kommen aus den Beläufen Weißheide 
und Rudnick aus beiden Wirthſchafts⸗ 


Kiefern 35 Nutzenden, 81 rm Kloben, 
37 Ter el, 182 rm Reiſer 


Jammi, der 28. Dezbr. 1895. 
Der Forſtmeiſter. 


, Solzverlunfslermine hol 107a: 200 Bohl⸗) L 
der Gr. Sartowiker Fr Fan Jagen 1078: essen 


€ 5525 ä ee ftämmne : fablholz 
Schläge: Jagen 2. Eng . f aus 1714405 ga Vander gun 
1 eläufe: Stu auholz ein⸗ 
N A II/ V. Klaſſe, ſowie Kloben) ver⸗ 
Schutzb 5 Miſchke. 


ezi Schläge Jagen], nach Bedarf i ) fau 
43. 44. im Waldhauſe Frau Buß 10: 200 rm Reiſer II.“ III. Kl. 


Taxe außer den feſtgeſetzten Terminen = 


b I. am 17. Januar. 
Bedingungen im Termin. 


den 27. Dezember 1895. 
Dis Gräfl. Foritverwaltung w. 4 450 Kol. u. Deſt⸗Geſch. gef. 


1806 |Holzuerfaufs-Befonntmadung. F 
Königl. Oberförflerei Wodek. 
Am 6. Januar 1896 


von Vormittags 10 Uhr ab 
Fi Zu Gaſthauſe zu Groß Wodel 
olgende 


Kiefernhölzer: | 


90 rm Knüppel, 970 rm Reiſer II. Kl., 
212 rm Reiſer III. Kl., 169 rm Stubben, 
II, aus dem diesjährigen Einſchlage 
Belauf Wodek, Jagen 66: 595) 
Stück Bauholz III. V. Saß in 
231 Bohlſtämme, 15 rm Pfahl⸗)großen 


Familienlebens, inmitten ſeiner fröhlichen Kinder, bei allen 


Preis 
Kolonelseile 15 HF. 


Arbeitsmarkt 
0 — 


I Silben gleich einer Eile, 
2 aaa . . 


at, 4350] Für einen jungen Lehrer eine 
I. aus dem borjährigen Einf tage | L. t e geſucht. 
„ R. poſtl. Lübzow. 


Junger Landmirth, 


mit Rechnungsweſen, landw. 
Guts⸗, Amts⸗ und S 
ſchäften vertraut, ſucht Stellung Gefl. 
Offerten unter Beſitzer A. Zlentarsk 
Grutta per Melno Weſtpr. erbeten. 


Erfolgen ſeiner glänzenden Laufbahn, ſcheinbar vom 
Glück getragen, ſo oft düſter und freudlos erſchien. Ich 
habe viel darun! elitten; denn ich liebe meinen Mann 
und hoffte, ihm ... meiner Liebe ein ganzes und volles 
Glück gebeu zu können. 

„Heute habe ich von den Aerzten erfahren, daß das 
Eude nahe bevorſteht, und aus Liebe zu ihm wage ich 
den ungewöhnlichen Schritt. Ich appellire au die natürliche 
Großmuth eines edlen Fraueuherzeus und richte an Sie, 
die Sie ihn einſt geliebt haben, die Bitte: Geben Sie ihm 
für ſeine letzten Stunden den Frieden, indem Sie ihm ein 
Wort des Verzeihens ſenden. Ich weiß, wie ſehr er ſich 
danach ſehnt und wie dieſe alte Schuld, die anklagend auf 
ihm laſtet, ihm das Scheiden erſchwert. Ich fordere viel, 
das weiß ich; aber ich hoffe dennoch. Zwar kenne ich Sie 
nicht; aber uach dem, was Theodor mir von Ihnen erzählte, 
wage ich zu hoffen. Sie werden meine Bitte erfüllen und 
mit heißen Segeuswünſchen wird Ihrer, liebes Fräulein, 


bis ans Ende gedenken 
Ihre dankbare Ada . 


Der Brief entſank ihrer Hand. Sie hatte während des 
Leſens öfter innehalten müſſen, um die Thränen, die unauf⸗ 
haltſam auf das Papier herniedertropften und ihren Blick 
verdunkelten, zu trocknen. Nun ſank ihr Kopf auf die ges 
kreuzten Arme nieder und die Thränen floſſen weiter; aber 
nicht mehr bitter und grollend, ſondern lindernd und leicht. 
Er dachte ihrer noch — er hatte ſie nicht vergeſſen! Ach, 
und ſie konnte ihm etwas zu Liebe thun, in ihrer Hand 
lag es, ihm etwas zu gewähren, wonach er ſehnend ver⸗ 
langte. Wie gern, wie gern! 

Raſch ſprang ſie auf, holte von dem nahen Schreibtiſch 
ein Kursbuch und ſchlug mit zitternden Fingern die Blätter 
auf. Gott ſei Dank, in einer Stunde erſt ging der Schnell⸗ 
zug! Erleichtert athmete fie auf — fie kounte ihn erreichen 
und um zehn Uhr in Berlin eintreffen. Mit einem raſchen 
Entſchluß trocknete ſie die letzten Thränen und begann das 
Nothwendigſte in eine Reiſetaſche zu packen. Sie bedurfte 
nicht viel, und nur wenige Minuten waren verſtrichen, als 
ſie vollſtändig zur Reiſe gerüſtet war. Einmal noch blickte 
ſie ſich in dem Zimmer um — wie würde es ſein, wenn ſie 
zurückkehrte, wie würde es von nun an ſein? Dann löſchte 
ſie raſch die Lampe und verließ die Wohnung. Bald darauf 
klopfte ſie beim Portier unten an und bat, ihr ſo bald als 
möglich eine Droſchke zu holen. Auf die neugierigen Fragen 
der Leute ſagte ſie nur: „Ich komme in einigen Tagen 
zurück; hier haben Sie die Schlüſſel. Bitte, benachrichtigen 
Sie morgen früh bald Frau Müller, ſie ſoll zu allen meinen 
Schülerinnen gehen und ſagen, daß der Unterricht in der 
nächſten Woche ausfallen wird“. 

Als die Sylveſterglocken von allen Thürmen der großen 
Stadt feierlich erklangen, ſaß Marie in dem ſtillen Kranken⸗ 
zimmer und ihre Hand lag in der des Sterbenden. Als 
er die Geſtalt, die ſo unerwartet an ſein Lager trat, 
erkannte, war ein freudiges Leuchten über feine einge⸗ 
fallenen Züge geglitten. Er konnte nicht viel ſprechen, nur 
der Name „Marie“ kam ſchwach von ſeinen Lippen. 

Seine Augen hingen dankbar an den ihren, die voll 
Liebe zu ihm niederblickten und in Thränen des Mitleids 
und der Rührung ſchimmerten. Er ließ ihre Hand nicht 
los, immer von neuem verſuchte er, durch einen Händedruck 
ihr zu ſagen, was nicht mehr den Weg über die ſchwachen 
Lippen fand. 

Als die Morgenſonne des neuen Jahres die erſten 
Strahlen durch die Gardinen ſandte, kniete ſie an der Seite 
der Wittwe und Hand in Hand mit ihr an der Leiche des 
einſt ſo heiß Geliebten. Voll Rührung blickte ſie in die 
theuren Züge, die jetzt friedlich und wie von einem Schimmer 
des Glückes verklärt erſchienen, und drückte einen Kuß auf 
die erkaltete Stirn. 

An ſein Grab noch trat ſie an der Seite der Zurück⸗ 
gebliebenen, an jeder Hand eines ſeiner Kinder führend, 
dann kehrte ſie in ihr ſtilles Heim zurück. 

Aeußerlich unverändert floß ihr Leben dahin, aber in 
ihr war alles anders geworden. Aller Schmerz und alle 
Bitterkeit waren ausgetilgt; ſie hatte ihm vor dem Scheiden 
die Vergebung bringen dürfen und an ſeinem Sterbebette 
viel mehr gewonnen, als ſie gab: den Frieden ihrer Seele. 
Sie durfte wieder in Liebe an ihn denken — an das, was 
er ihr einſt war, nicht mehr an das Leid, das ſie durch 
ihn erfahren, und ſeitdem war es ganz licht in ihr. 


- | 13531] Für einen jg. Maun, aus 
— 18 Pfe guter Familie, der feiner Militärs 
pflicht genügt hat, wird in einem 
Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft eine Stelle als Lehr⸗ 
ling oder Volontär ge⸗ 
ſucht, wo er unter perſöulicher 
Leitung des Prinzipals etwas 
Tüchtiges lernen kann. Geſl. 
Offerten an Apotheler Max 
Rother, Neumark Wpr. 
[4108] Suche von ſofort für meinen 
Schweizer, den ich als einen tüchtigen, 


braven und fleißigen Menſchen einem 
Jeden empfehlen kann, eine 


Off. unter 


26 Jahre alt, 
militärfrei, 
Buchführ., 
Standesamts⸗Ge⸗ 


age 
6, ee zum Verkauf 
ausgeboteu werden. [4364] 


bei Warinbien, 


[4199] Ein verh. Inſpektor ohne Fa⸗ fleißig. 
milie ſucht Stellung als Verwalter oder * 

1. Inſpektor bei geringem Gehalt oder Müll 
Tantieme. Zeitweiſe Vertretung nehme 
auch an. Gefl. Offerten unter R. poſt⸗ 
lagernd Gr. Schönbrück erbeten. 


Für einen kräft. Knaben, d. poln. 
Sprache mächt., w. bereits ½ J. 


holz) in 
em Jagen 


Off. unk. Nr. 4305 an d. Exp. d. Geſ. erb. 


14343] Beſitzerſ, 26 J., ſucht w. Verk. 
väterl. Grundſt. v. ſof. Stell. als Inſp. 
auf mittl. Gute. Gefl. Off 
100 poſtl. Landsberg a. W. erb. 


Gärtner 


ſucht baldigſt Stellung, 28 Jahre alt, 
als Gärtner, Jäger oder Diener. Gefl. 
Offerten unt. 10 poſtl. Dirſchan. [4347] 


Müllergeſelle 
21 3 alt, ſelbiger iſt mit Wind⸗ und 
Waſſermühle vertr. ſucht v. ſogleich od. 


9. Gefl. 
e, Jankowitz b. Leſſen. 


[4348] Ein Müllergeſelle ſucht Stell. 
auf einer Waſſermühle. Nüchtern, tücht., 
Gute Zeugniſſe 
ehrere Jahre ſelbſtſtändi 
ergeſelle 12 Eckert, 

Mühle Berendorf bei Goldfeldt. 


Oefen durchaus gut vertraut iſt, ſucht 


Meldung. werd. briefl. unter 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 


Oberſchweizerſtelle 
bei ca. 50 Kühen. 
“> P. Wienß, Tiege. 
Ein tüchtiger 


Ningofen⸗Breuner 


Sohn eines Ziegelmeiſters, mit guten 
Zeuguiſſen verſehen, ſucht für bald 
oder ſpäter Stellung als ſolcher. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4337 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
[4393] Ein tücht,, ev., unverh., ſelbſtth. 
Gärtner 
21 J., in allen Zweig. d. Gärtn. erfahr., 
eſt. auf gute Zeugn., ſucht z. 1. 1. 90 ud. 
pät. a. ein. Gut od. Villa dauernd. Stell, 
m. Gewächs h. u. Verkauf bevorz. Off. an 
Robert Braun, Wichorſee, Kr. Culm. 


Ein älterer, Oberſchweizer, 


erten sub 


Offerten z. richt. 


vorhanden. 
geweſen. 


- erfahrener 
Ein junger ſtrebſamer Ziegler⸗ der gegenwärtig in feiner Stelle 170 
meiſter, welcher in Ring, ſowie deutſch. Stü wünſcht ſich in gleicher 


aa 
Stelle zu verändern, und zwar u 15. 
Januar oder 1. Febr. 1896. Meldungen 
mit gungen Nr. 3987 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


der hiahr Stellung. 
Nr. 4392 


4340| Zu jeder Zeit ſtellt jede] [4214] Suche von 
b Sn; Kolonial⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 


Auzahl von 
zeltern and Arbeiteriunen| jungen Waun. 


ür jämurfihe Prbeiten, auch jes- Otto Werner, Drengfurt Opr. 


liches Dienſtperſonal. 5 ©. 
Ein jüngerer Kommis 


J. r . 8 
Ve e 
von ſofort in einem Kolonialwaaren⸗ 


[4223] Für Oberſchweiz. habe ſof. 10 
träft. Schrburie. zu vergeb. V. Reise“ und Deſtillations ⸗ Geschäft Stellung. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 


geh einzu). an Kühnert's Schw.⸗Bur., 
Sydowsaue pr. Podejuch b. Stettin. ſchriſt Rr. 4382 durch die Expedition 
——5ir — dess Gefelligen in Graudenz erbeten. 


Eine der älteften Dachvappen⸗Fabriken 
u. Bedachungsgeſchaft ſucht für Komptoir 
u. Reiſe einen zuverläſſigen, gewandten, 
möglichſt mit der Branche 

vertrauten Herrn. 
Bewerber muß der deutſchen und 


ſofort für mein 


General⸗Vertreter 
für eine Kinderverſicherung, welcher 
ſich der Acquiſition und Organiſation 
ſelbſt energiſch widmen will, Bes 
geſucht. Einem Herrn, der die Geſell⸗ 
ſchaft allein vertritt, würde feſtes Ein⸗ 


verläſſigen 


x Uhrmachergehilſen x 


verlangt per 15. Januar. 
E. Unperferth, Uhrmacher, 
8 Bromberg, Bahnhofſtr. 12. 


RERKERKRAHERRE 
[4072] Zwei tüchtige 
Tiſchlergeſellen 
finden bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 
Tiſchlermeiſter Ehrich, Röſſel Oſtpr. 
Zwei Tiſchlergeſellen und 
einen Lehrling 
ſucht von ſofort 14082 
W. St olecki, Tiſchlermeiſter, 
IA Strasburg Weſtpr. 
14103]. Brauche ſpäteſtens zum 5. Jan. 
einen jungen 2 m 
zweiten Bäckergeſellen. 
Hermann Schulz, Neidenburg. 
[4073] Einen tüchtigen 
Schmiedegeſellen 
der die ſelbſtſtändige Führung der 
Schmlede übernehmen kann, ſucht 
W. Goering, Schmiedemeiſter, 
Hohenſtein Oſtpr. 


14125] Einen ordentlichen 


Müllergeſellen 


ſucht von ſofort 
Osmanski, Gr. Pazoltowo Weſtpr. 
[4206] Einen Sattlergehilfen 
verlangt Gründer, Wagenbauer. 
Zwei Böttchergeſellen 
finden 0 erg —— * 
D 1 Kablitz, Böttchermeiſter, 
ee ice 4 Dt. Eylau, 
[4145] Für mein Eſſen⸗ und oloniat: 2 Stellmacher, 1 Simieve-Lehrfing, 
Beere eee aan? folder | Tester r Sog Verl & rüber 
Antritt einen tüchtigen 13782] Ein tüchtiger zuverläſſiger 
Expedienten Stellmacher 
22 Sprache Bedingung. Den der ſchon auf Kutſchwagen gearbeitet 
Meldungen ſind Gehalts⸗Anſprüche bei⸗ hat, findet von ſofort gute u. dauernde 
Beſchäftig. b. R. Jebram, Soldan Opr. 
Ein unverh. Stellmacher 
der zugleich Hofmann ſein muß, oder 
ein Hofmann, der Stellmacherarbeit 
verſteht, findet Stellung in 
4295] Schöuwieſe I, bei Altfelde. 
[4300] Ein gut empfohlene Jelbittns: 
verheiratheter 


DEZ 2.27 2 2707775 


kommen zugeſichert. Offerten unter | yolyis Syr Iſtä ächti 
2. 3 dan Rudolf Mosse, feln. Gelben alt Angabe der Die 
Berlin SW. erbeten. [4237] — — datei u. 5 
14359] Einen in der Lebens⸗Ver⸗ werden brieflich unter Nr. 3807 dur 
ſicherungs⸗Brauche tüchtigen die Exped. des Geſelligen erbeten. 
\ N 712 R 
Außenbeamten . Geandier Buresugrhilie 
er u wo En. 
. Fiskal. Guts⸗Verwaltung Neuzedli 
ſowie Herren zur Einar⸗ del Miellſchin. 
beitung darin zu engagireu Ein Buchbindergehilfe 
geſucht. findet ſofort we 1 
Meldungen werden brieflich mit 175577 Kehr. Dei. i. Seri Weiner f. 
der Auſſchrift Nr. 4359 durch die Lehrl., Hausd. u. Kutſcher, erh. ſof. Stell d. 
Exped. des Geſelligen erbeten. St. Lewandowski, Thorn, Heil. Geiſtſtr. 5, 
Mi St. L d 1. Heil. Geiſtſtr.5, J, 
T No een NGN NN NANA 
2 Verſicherungs⸗ $E 142307 Einen jüngeren, zu⸗ 
Juſpektoren 
3 wird lohnender Nebenverdienſt 
2 nachgewieſen. Meldungen werden 
3 brieſtich unter Nr. 3454 durch die 
8 Exped. des Geſell. erbeten. 
. 00209260920% 
Jüngere n. gebildete Herren 
werden zur Ausbildung ſowie ſpäteren 
Auſtellung für den Außendienſt gegen 
Diäten u. Kroviſton von der General: 


agentur einer der älteſten Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft geſucht. 
Off. nut. M. B. 238 an Rudolf 
Moſſe, Danzig erb. 12571 
e 
Geſchäftsführer. 
Suche per ſofort einen älteren, 
nüchternen, ſelbſtſtändigen Geſchäfts⸗ 
führer für Kolomal-, Kurzwaaren⸗, 
Deſtillations⸗ und Schank⸗, Holz⸗ 
Kohlen- 2c. Geſchäft. Solche Herren die 
Kaution ſtellen können oder das Geſchäft 
unter günſtigen Bedingungen kaufen 
würden, werden oe Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 4262 durch 
die Exped. des Gejell. erbeten. 
[4252] Brauche einen 
Buchhalter. 
Gehalt 80 Mk. monatlich. Antritt fofort. 
Gebr. Engel, Dampfbrauerei, Thorn III. 


Buchhalter 


geſucht 8 1. April, älter, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, erfahren in 
Guts⸗Vorſteher⸗Geſchäften, der fo viel 
von der Landwirthſchaft verſteht, daß 
er die Wirthſchaft kontrolliren kann. 
Gehalt bei freier Station 750 Mark, 
Einnahme aus Agenturen 100—200 ME. 
Nur Bewerber mit guten Zengniſſen 
wollen ſich melden. 


zufügen. 
Guſtav Dahmer, Brieſen Weſtpr. 
14222] Materialiſten, Manufak⸗ 
turiſten und Inspektoren können ſich 
ſofort melden. (Markeneinlag). 

J. Koslewskx. Danzig, 
— Tobiasgaſſe 25. 
14394] Suche von ſofort für meine 
Filiale einen 


tüchtigen Materialiften |_ Gärtuer | 
ee de ene e e dee e 


derm. Schwarz, Dirſchau. 
14216] Suche für mein Herren⸗ und 
ſnaben⸗Konfektions⸗Geſchäft nebſt Ma⸗ 
unfuktur per 1. Januar oder ſpäter noch CCC 
einen tüchtigen 1 * 143441 Tüchtige verbeir. od. unverheir. 
jüngeren Verkäufer Gärtner 
der vor kurzem die Lehrzeit beendet die Stellung auf Güter annehm. woll., 
hat. Gefl. Offerten mit Gehaltsanſpr. können ſich zahlreich melden. Denn gute 
zu richten an Stellen ſind zu beſetzen. L. Dietrich, 
E. Witt, Elbing, Fiſcherſtraße 20. Handelsgärtner in Neufaßrwaſſer. 
14215} Suche für mem Manufaktur, NB. Bei Anfragen bitte Retour⸗ 
Modewaaren- und Damenkonfektions⸗ marke beizulegen. 
Geſchäft einen N [4280] Geſucht 
tüchtigen Verkäufer. Gärtner 


Reflektaut muß beider Landesſprachen] der befähigt, große Gärten Ferbftffändig 
mächtig und perfekter Dekorateur fein. zu leiten, guter Schütze, unverheirathet. 


Eine Kaſſtirerin — u poſtlag — Naymowo. 
welche die Buchführung verſteht, auch N d Bi 
1 — tan, Kam Ei DEE L ſolj et iferge k k 
ofor melden. Zeugnißabſchriften, r e 
9 und Photogr. erbittet lo A en Reibung 
e een Inowrazlam. werd. briefl m. d. Aufſchr. Nr. 4370 
14209] Suche per bald einen durchaus d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
tüchtigen Verkäufer Ein Müllergeſelle 
welcher der an Kae Sprache mächtig wird ofort verlangt 
fein muß, ebenſo uche Mühlenkamp Müble b. Drawehn, 
zwei Lehrlinge Kr. Bublitz Pommern. 
Söhne achtbarer Eltern, per gleich. C Damitz. 
14395] Ein tüchtiger 


S. Loeffler, Pr. Stargard, * 
Müller und Schärfer 


Manufaktur⸗, Mode ⸗Wagren⸗ und 


Konfektions⸗Geſchäft. 4 3 2. 
al Pie mein andere 1 Bien: | Weiten pen Kagel Kane alle une 
geſchäft ſuche von ſofort einen ebendaſelbſt'iſt die Stelle für 9 
zweiten jungen Mann. i 9 i 
n S einen Lehrling 
Otto Schulz, Rojenberg Wypr. n. 
4358] Für mein Kolonial- und Eiſen⸗ G. Gehrmann, Marienburg. 


tüchigen, een ben befor einen Ein Kürſchnergeſelle 


tüchtigen, jüngeren 
der auch Militärmä arbeitet, findet 
jungen Mann. dauernde Beschaftigung dei et, 4887 


ini i 14281] 
2 Pieces ert Pont Weſtyr. Carl Grinda, Allenſtein. 


lichen Meldungen find Keugnißab⸗ 
18 mit näheren Angaben “beizn- 
fügen. 


— lh 0 

aul 
> owie 5 — 3 
Arbeiten gut verſteht und gute Zeug⸗ 
n ſſe beſitzt, wird per 1. April 1896 
ſucht. Anmeldungen werden unter E. G. 
poſtl. Inowrazlaw entgegen genommen. 


unverheiratheten, nicht zu jungen, ſtets 
nüchternen, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehenen 


der auch hinter den Leuten ſtehen muß. 


zum baldigen Antritt ſucht 


ſpäteren Antritt 


Gehaltsanſprüche, ſowie Zeugniſſe über 


genannten kleinen Dienſt, ſaubere Buch⸗ 
führung abſchriftlich. 


300 Mark nebſt Tantiente. 


ſuch. P. Weßler, Tiſchlermeiſter, 


Ein Volontär 


ſow ı 
ein Lehrling 
können von ſofort in mein am Sonn⸗ 
abend geſchloſſenes Manufakturwaaren⸗ 
ger | Geichif: eintreten. [4283 
M. L. Glaß, Vands burg Wpr. 
[4268] Sogleich oder ſpäter ſuche ich 
zwei junge Leute 
ev. Konf., aus guter Familie, die Luſt 
haben, entweder die Buchdruckerei oder 
das Papier⸗ ze. Geſchäft zu erlernen. 
Koſt und Logis im eigenen Haushalt. 
F. Garms, Dt. Krone, . 
Buch- u. Papierhandlung, Buchdruckerei. 


143631 Ein evangeliſcher 


em Prinzipal, welcher 
und polniſch ſpricht, den Rüben⸗ 


[4242] Suche ſofort einen evangeliſchen, 


Wirthſchaſter 


Gehalt bis 300 Mark. 
Waldau B bei Gottſchalk Wpr. 


143531 Einen einfachen 


Wirthſchafter 


Geſchäft ſuche zum baldigen An⸗ 
tritt einen 


1 
Lehrling od. Volontär | 


Hugo Ernſt, Braunsberg Opr. 
[4275] Suche zu 


ſofortigem oder 


einen Beamten. (moſ.) 


Robert Rautenberg, 


Falkenburg i. Pom. 


[4247] Für mein Elſenwaarengeſchäft 
ſuche zum baldigen Autritt 

einen Lehrling 
aus achtbarer Familie. Poln. Sprache 
erwünſcht. 

Louis Rieß, Allenſtein. 


4228] Für mein Manufaktur⸗, 
Nodewaaren⸗ u. Koufektions⸗ 
Solidität, gründliche Erfahrung im ſo⸗ ; 


Wartze, Ollenrode Weſtpr. 


Uuverh. Wirthſchafter 
für ein Gut von 5 Hufen geſucht. Geh. 
Stellung 
dauernd. Meld. unt. C. F., Annoucen- 
Exvedition von Heinr. Eisler in 
Königsberg i. Pr. [2420] 

[4248] Suche zum 1. Jan. od. ſpäter 
elnen tüchtigen, unverheiratheten, ein⸗ 
fachen. ö 

älteren Inſpektor. 
Gehalt 300 Mk. exl. Wäſche und freie 
Station. Off. unk. A. P. poſtlagernd 
Kriefkohl Weſtpr. 

[4266] Zum 1. April ſuche ich für ein 
Nebengut unter meiner Leitung einen 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
erfahrenen 

älteren Beamten 
evangel. Konfeſſion, der polniſchen 
Sprache mächtig. Gehaltsauſprüche ſo⸗ 
wie Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden. 
Scherz, Herzoglicher Domainenpächter, 
Murowanna, Geslin. 
14299] Ein verheiratheter, 
Leutewirth, 
der ſeine Brauchbarkeit genügend nach⸗ 
weiſen kann, findet zum 1. April Stellung 
auf dem Gute Schönfeld bei Danzig 

[4210] Dom. Stonsk b. Pruſt ſucht 

zum 1. April 


einen Boat mit Scharwerker 


und 
einige Jeuntaulen m. Schncw. 


Tüchtige junge Leute 
zur Exlernung der Führung von Dampf⸗ 
Dreſchapparaten geſucht. 140771 

Ru d. Somni 1 

Biſchofswerder Weſtpr. 

[4261] Einen unverheiratheten 


Kutſcher 


ſucht von ſofort bei hahem Lohn. 

Altendorf per Tiefeuſee Weſtpr. 
[4282] Dom. Luiſenwalde bei Reh⸗ 
hof ſucht von ſofort oder ſpäter einen 
jüngeren % = 

verheir. Kutſcher. 
Derſelbe muß durchaus nüchtern ſein, 
mit jungen Pferden umzugehen ver⸗ 
ſtehen und ſich hierüber genügend aus⸗ 
weiſen können. 


Geſucht 


zum fofortigen Antritt einen jüngeren 

zuverläſſigen a 5 01] 
Pferdekuecht 

zu zwei Pferden für meine Molkerei 

mit Göpelbetrieb bei hohem Lohn. 

Molkerei Gr. Orſichau, bei Schönſee. 

14240] Ein verheirath. nüchterner 
Milchfahrer 

der Kaution ſtellen kann, det zum 

1. Jebrugr 1896 bei hohem Lohn Stell. 

bei Focking, Dirſchauerfeld 

2 bei Dirſchau. 

[4397] Ein ordentlicher 
Hausmann 

findet ſofort Stellung. 

Riegamer's Hotel, Garnſee. 
In Moritz's Hotel in Bromberg 
findet ein erfahrener, auf gute Zeugniſſe 
geſtützter Hoteldiener von ſofort 
Stellung. [3970] 


Ein Laufburſche 
p. ſofort geſucht. 1 
Albert Kutzner & Sohn. 


Für Frauen und 


Mädchen. 


[4226] Mehrere Wirthinnen m. gut. 
Zeugniſſen u. ein jung. Mädchen v. 
Lande, welches die Wirthſchaft erlernt 
hat, ſuchen Stellung. W. Gniatezynski, 
Verm.⸗Komptor, Thorn, Brückenſtr. 26. 
4225] E. Frl., welch. d. f. Küche gel, 
läng. Zeit als Wirthſchaft. thätig fit, 
möchte Stell. zum 1. Februar i. Hotel 
od. Kaſino als zweite Kochmamſell auch 
ähnl. Gefl. Off. unter A. B. 200 poſt⸗ 
lagernd Culmſee Weſtpr. erbeten. 

14218] Ein achtbares Mädchen mit 
guten Zeugniſſen ſucht Stellung als 
Kinderfräulein. Offerten an Frau 
Wieschnewska, Thorn, Tuchmacherſt. 18. 


Br 2 1 i 

Ein junges Mädchen 
d. kochen u. Wäſche nähen k., ſ. Stell. a. 
Stütze d. Hausfr. v. 1. Januar od. ſpät. 
Familien⸗Auſchl. erw. Off. u. A. A. 100 
hauptpoſtl. Königsberg erb. 143801 


Eine junge Dame 
die mit der einf. ſow. dopp. Buchführung 
u. dem Kaſſenweſen vertr. iſt, ſucht v. 
ſeogt. od. ſpät. geeignete Stell. als Buch⸗ 
jalterin od, Kaſſirerin. Meld. unt. Nr. 
4227 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


1 ö in für zwei Kinder im 
Eine Erzieherin Fortthanse von for 
geſucht. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4200 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine evangel., muſikal. 


Kindergärtnerin 1. Kl. 
wird für ſogleich für ein fiebenjähriges 
Mädchen bei beſcheidenen Anſprüchen 
geſucht. Meldungen werden brieflich mlt 
Aufſchrift Nr. 4387 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Briefmarken verbeten. 


Eine Kaſſirerin 
findet Stellung. B. Krzywinski. 
Für ein Materialwaaren⸗Geſchäft in 
einer Stadt Pommerns wird eine er⸗ 


fahrene 2 
Verkäuferin 


nicht unter 25 Jahren per ſofort oder 
15. Januar 1896, bei freier Station im 
Haufe, Gehalt 250-300 Mark jährlich, 
geſucht. 

Meldungen werden brleflich mit der 
Aufſchrift Nr. 4236 durch die Expedition 
des Geſellig. in Graudenz erbeten. 


[4099] Für mein Galanterie-, Kurz⸗ 
Putz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft uche 
zum Eintritt per 1. Januar 1896 reſp. 
15. Januar eine wirklich x 
tüchtige Verkäuferin 
zugleich Putzmacherin, welche ein⸗ 
fachen und mittleren Putz chic zu arbeiten 
verſteht. Gefl. Bewerbungen ſind Zeug⸗ 
niſſe nebſt Photographie beizufügen. 
S. Jontofſohn, Saalfeld Opr., 
Markt 58. 
. » . 
SS! ! 
1 
[4297] Für mein Galanterie>, X 
N Burzellans, Kurz, Weiß⸗ und Je 
Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
ver 15. Jangar oder 1. Febr. N 
eine gewandte N 


1 .. * 
Verkäuferin 
die der polniſchen Sprache 4 7 
mächtig iſt. Zeugnißabſchriften, 
Gehaltsanſprüche und Photo⸗ N 
graphie erbeten. 
S. Kronfeldt, 


— cr nrsL nenne mar Bent 
[5354] Für mein Tuch⸗, Manufaktur 
waaren- und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
von ſogleich einen 2 
Volontär. 

Polniſche Sprache erforderlich. 

M. Lichtenfeld, Biſchofswerder. 
14203] Ein Lehrling 
kann eintreten bei J. Rach, Tapezier. 
Zwei Schloſſerlehrlinge 
können fofort eintreten. W. Kollwer, 
Schloſſermeiſter, Freyſtadt Weſtpr. 


Lehrling geſucht 


für mein Kolonialwaaren⸗ und Deli⸗ 


rt 


Zwei Verkäuferinnen 
eſucht für meine beiden Kurz, Ga⸗ 
auterie⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäfte (in 
Allenſtein und Oſterode), Kenntniß 
der polniſchen Sprache bedingt. Koſt 


. Wartenburg Oſtpr. 9 
— ̃ — 


eee a | an Bank re 
Ein Gärtnerlehrling | V.Büberstein’s Waaren-Bazar, 
tan! näter günftigen 1 wächpeln, am Markt. [4211] 
C. S chulz sen., Strasburg Wpr. es ni Küche u. Haus erfahr. 
Lehrlinge als Stütze 


geſucht von Fehlauer, Kl. Bartelſee 


Schoenſee Weſtpr. b. Bromberg. 


und Photographie beizufügen. 


1901 Verkäuferin 

— empfohlen, mit der Branche u. 
polniſchen Sprache vertraut, ſucht zum 
u = Antritt 


ulius Buchmann; Thorn, 
Dampf⸗Chocoladen, Konfitüre i- und 
Marzipan⸗Fabrit. 
Pr. Bewerbungen iſt Zeugnißabſchr 


[4128] Für mein Deitillations- und 
Kolonialwaaren = Gejhäft ſuche per 
1. Januar 


eine Verkäuferin und 


einen Lehrling. 
G. Chaskel, Pakoſch. 


9,0% 


ss 


[4361] Für mein Kurz, Weſß⸗ und 


Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 


zwei Verkäuferinnen 


welche deutſch und polniſch ſprechen 
können. 


Offerten mit Zeugnißabſchriften und 


Gehaltsanſprüchen erwünſcht. 


M. Wollenberg, Gneſen. 


rr 


14260] Suche für mein feines Putz⸗ 


? Geſchäft per 15. Februar 1896 eine 


durchaus tüchtige, ſelbſtſtändige 


! 
Direktrice. ; 
7 
e 
7 


2 Nur ſolche mögen ſich unter Bei⸗ 

2 fügung der Photographie, Zeug⸗ 

2 nißabſchriften und Gehalts⸗An⸗ 

2 Pprüse bei freier Station melden 
e 


Adolph Jacob, 
vorm. Minna Benjamin, 
Culm Weſtpr. 3 


% 
2090995909006002060000009% 


14243] Suche per 1. reſp. 15. Februar 


1896 eine durchaus tüchtige, 


erſte Direftrice 


die auch im Verkauf thätig ift. 


Offerten mit Gehalts ⸗Anſprüchen, 


Zeugniſſen und Bild erbeten. 


S. Joſephſohn, Neidenburg. 


14213] In eine Gaſtwirthſchaft auf 
dem Lande wird ein evangeliſches 


junges Mädchen 


zur Stütze der Hausfrau geſucht. 


Liliendorf bei Kruſchwitz Poſen. 
A. Hotho, Gaſtwirth. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 


Meldungen mit 


kleinen Haushalts auf dem Lan 


[4259] Wegen des Ablebens meiner 


Frau ſuche ich zum baldigen Antritt 
eine ordentliche, ehrliche 


ältere Perſon 


zur Führung meiner kleinen Wirthſchaft, 


W. Grabowski, Gärtnereibeſitzer, 
Oſterode Opr. 

14360] Ich ſuche zum möglichſt fo 
fortigen Eintritt als Stütze der 
Haus fran . 

eine jüdiſche Dame 
welche erfahren in Küche und Haus iſt 
I Angabe bisherige. 
Thätigkeit u. Gehaltsanſprüche erbitte! 
Brieſen Weſtpr., 
den 31. Dezember 1895. 
Simon Aſcher Nachfolger, 
Juhaber: Sally Bernſtein. 


14256] Ich ſuche zum 1. Februar, ode: 


etwas früber, ein heiteres, gebildetes, 
evangeliſches, 


junges Mädchen 


aus guter Familie, nicht unter 20 Jahr, 


das die bürgerliche Küche, Schneidern 


Plätten und Ausbeſſern verſteht, auch 


leichtere Hausarbeit übernimmt. Mel 
dungen mit Gehaltsanſprüchen, Zeugniß 
abſchriften und Altersangabe an 
Frau Direktor Groyp, Abe an 
Niezychowo bei Weißenhöhe an der 
Oſtbahn. 


[3972| Suche von ſofort oder 15. Jan 
ein anjtändiges, 3 
tüchtiges Mädchen 

erfahren im Kochen, Backen, Plätten, 
ſowie etwas Schneiderei als Stütze der 
Hausfrau. Offerten mit Zeugnißabſchr 
und Gehaltsanſprüchen zu richten au 
Dom. Kl. Praegsden b. Liebſtad 
Oſtpreußen. 


14291] Für meine Gaſtwirthſchaft ſuche 
zum ſofortigen Antritt ein junges 
tüchtiges Mädchen 

das auch in der Wirthſchaft helfen ſoll 

A. Dickmann, Röſchken 
bei Bergfriede Opr. 


[4396] Junges, geb., 


ev. Mädchen 
ev. Kindergärtnerin II. Kl., z. Unterſt. 
d. Hausfr. u. Mit beaufſichtigung zweier 
Knaben (2 u. 5 J.) geſucht f. Familie 
eines höh. Beamten. Antr. ſofort. Meld. 
m. Photographie Ch. A. 17 poſtl. 
Marienwerder Wpr. 
[4294] Suche vom 1. Februar 18% 
reſp. ſpäter eine ältere, einfache 
Wirthin 

mit beſcheidenen Anſprüchen. 

Meldungen ſind zu richten unter 
Nr. 100 poſtlagernd Altſelde. 

Zur ſelbſtſtändigen hen pen | eines 

e wird 
zu ſofort oder 15. Januar 1896 eine 
jüngere, ſelbſtthätige 2 
Wirthin 

geſucht. Gehalt 150 Mark. Offerten 
nebſt Photographie werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4293 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine fücgtige. jndiſche Wirtin 


die auch ſelbſtſtändige, perfekte Köchin 
ſein muß, ſindet von ſofort gute und 
lohnende Stellung in einem aus zwei 
Perſonen beſtehenden Haushalte. Dienft« 
mädchen vorhanden. 

[4219] M. Wasbuyki, Tilſit. 
[4269] Dom. Schoenberg bei Lon 
ſucht ſofort : t 


Kinderfrau oder Mädchen 


zu achtmonatlichem Knaben. Zeugni 
erbeten. 8 Bae 


142011 Ein ehrliches, fleißiges 
Dienſtmädchen 
geſucht Alte Marktſtraße 4, I. 


[4197] Ein ſauberes Aufwartemädche 
geſucht Amtsſtraße Nr. 13, 1 Ente n 


* 2 2 r b 
0 R AR 1 8 2 2 Nr. 20 U 
bauch ber Tathaliichen Miechs au Soldan f U 1 k U K — Fee EM | 


5 für Frauen u. Töchter aller Stände I ! 


zu Graudenz, prakt. Arzt. 


0 Herrenſtraße Nr. 1, zweite Glage. x x 
Die Anftalt, welche ſich an der „Grandenzer Gewerbe⸗Ansſtellung“ mit den Lehrgängen der Schneiderei, Sprechſtunden: Nachm 6 = 5 


ſollen die Zimmer⸗ und Staaker⸗ 
arbeiten, einſchl. deren Material⸗ 
lieferungen in einem Looſe 
öffentlich verdungen werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 


Donnerſtag, 23. Jannar 1896, 


Dr. Dorszewski | 


Vormittags 10 Uhr, der Wäſchekonfektion, des Maſchi a 8 Ple i i i 

i 831 e e inennähens, des Plättens, aller praktiſchen und Lurns⸗ Handarbeiten, ſowie—ñĩ — 2 —5 
eee W der Kerb⸗ und Hochſchnitzerei, der Ausgründearbeit und der Brandmalerei zu betheiſſgen gedenkt, möchte diejenigen | 2% % %% 

ſtraße 456/57 anberaumt. ger⸗ Damen, in deren Abſicht es liegt, demnachſt die Schule zu beſuchen, bitten, die Anmeldungen im Jauuar erfolgen zu \ 


* 
laſſen. Die Anſtalt muß, bevor ſie ihre Betheiligung an der Ausſtellung anmeldet, zwecks des zu beantragenden Raumes, N 5 
5 a 9105 tetfung ) su bbanWranı F Buchführung 


Die Verdingungsunterlagen liegen einen genauen Ueberblick über die auszuſtellenden Gegenſtände gewinnen. [4390] : 2 
rt ſeit 15 3 i 
ehrt jeit 15 Jahren mit Erfoli 2 


im vorbezeichneten Geſchäftszimmer 
zur Einſicht aus, auch können dieſelben 
genen poſtfreie Einſendung von 2 Mk. 
ort bezogen werden. Die Angebote 
ſind verſiegelt und mit kennzeichnender 
Aufſchrift verſehen an die unterzeichnete 


Jeder einzelne Kurſus beansprucht eine Lehrzeit von J—4 Mon,, wöchentl. 18 Std., und iſt es, namentlich für | & fi 
Gallen von außerhalb ſehr empfehlenswerth, zwei verſchiedene Kurſe zu gleicher Zeit zu nehmen, alſo 30 —36 Std. 2 für mäßiges Honorar 1252] 
wöchentlich. Beginn des Unterrichts am 6. Januar k. Is. Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 2 Emil Sachs, 4 


Hedwig Gerner, Vorſteherin. Grabenſtraße 9. 
Bauverwaltung bis zum Termine ein⸗ 2 eee 9906220908000% 


uſenden. Der Ausſchreibung liegen Sanatorium „ prakt. Arzt Dr. med. Paul Schulz Einrichtung und Führung der ; 
e Kurden | Ehee-Hiederlagen 


7 
\ 
ie Bedingungen für die Bewerbungen . Königsberg i. Pr., Hufen 2 22 1 
17 8111 1885 Ne de e Winterkur — Syſtem: Kneipp-Lahmannn-W internitz. Ge N ll tshün kk : 8 
Vertragsbedingungen für e n Ang Vorzügliche Peilerkolge b innern u änpern Kranth. — Brofvekre fr. zugefandt, befinden ſich u. A bei den Herren: 
fübrung von Pauten zes piſchöfltich Sprechſtunden i. Sanatorium Vorm. Na Uhr: in m. Wohng. Tragh. 5 Konditor Dietrich in Culuſee, 

9 bon uten des Di ichen Kirchenſtr. 30, vis-A-vis d. Steindam. Kirchenpl. Vm. 10—12, Nm. 4—6 Uhr. Aufſtellung von Th. Jasmer & Comp., Culim, 
Stuhles von Culm zu Grunde. 2222777 m ee Jahres⸗Abſchlüſſen Reviſionen ze. | Bahnh.Reſtaur. Schulz, Dt. Eylau, 


een nam Zum Sylveſter G. Hintze, ue nn ner 
1 7 5 5 > 1 Rufifche Theenronhandlung 


e n- hochſtiue Punfd-Efenzen ſowie Rums u. Arracs , gg Bitumen 


für den Neubau der kathol. Kirche. J p k Th 
Oeffentliche Verdingung. Gerichtlich vereidigter Bücher⸗Reviſor. 1 
Louis Hintzer, Inh. Max Deuser, | F i en 15 Ye 

Marienwerder- und Amtsſtr.⸗Ecke Nr. 15. =; En 


14254] Für den Neubau des Amts⸗ 
gerichts und Gefängniß⸗Gebändes 
u Lautenburg Westpr, jollen 
m Wege der öffentlichen Verdingung: 

1. die Tiſchler⸗Arbeiten im Werthe 
von rd. 4300 Mark. 

2. die Schloſſer⸗Arbeiten im Werthe 
von rd. 2500 Mark, 

3. die Glaſer⸗Arbeiten im Werthe 
von rd. 1000 Mark, 

4. die Maler⸗ und Auſtreicher⸗ 
Arbeiten im Werthe von rund 
1800 Mark, 

5. die Klempner = Arbeiten im 
Werthe von rd. 2500 Mark, 

gergeben werden. 

Die betreffenden Verdingungs⸗An⸗ 

Ee nebſt Bedingungen ſind im Ge⸗ 


14258] Die Buchdruckerei von Emil 
Rautenberg in Königsberg ver⸗ 


3 5 5 Gedfendungen ; ſendet gegen 40 Pfg. franfo 
Char 2 5 IN ush 2 5 N Amerika * na 
„ Macsken⸗ und Theater⸗ 


ſowie durch brief⸗ [gemäß 8 128 der Landgemeindeordnung 
1 72 


liche oder telegraphiſche Aus⸗ für Wegebauten, Chauſſeen, Kleinbahnen 
en 2 AN | q f 6 5 
1 Koſtäm⸗Verleih⸗Juſtitt 
Er 


zahlungen vermitteln billigſt und andere kommunale Zwecke nach dem 
in Graudenz. 


N Entwurf des Statuts für die Kleinbahn 
1 * 6 5 Fonrad walde Schaal sdnte im Land⸗ 
LEN eyer 8 elhorn kreiſe Königsberg. > 
Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle mein ca. 500 der eleganteſten und i 
geſchmackvollſten Koſtüme umfaſſendſtes Lager. Für Flachs u, Heede Heirathsgeſuch. 


Bei größeren Koſtüm⸗ und Maskenbällen komme auf Wunſch der betr.] tauſcht Garn, Leinwand, Bezugen⸗ [3933] Ein tüchtig, durchgeb. Kaufm., 


Danzig, 
Bank⸗ u. Wechſelgeſchäft. 


„ Heirathsgesuche. 


äftszimmer des mit unterzeichneten 
tegierungsbaumeiſters einzuſehen; auch 
können dieſelben gegen Vergütung der 
Abſchreibegebühren und Druckkoſten von 
dort bezogen werden. 


Ebendaſelbſt liegen die zugehörigen] Geſellſchaften mit Lager ohne Garantie nach Auswärts. 4356 eug, Handtücher u. ſ. w. 2 N 

Bertaelänungen aur Einfichtnabme be 1 a ie 2 ade [die 1.4. ee Beende n ee ar 

rechende Angebote find ver⸗ f hi d d 2 heirathen. eren Verhält⸗ 
fegelt und poſtſrei mit Bezeichnung Grüß k Auswah von err en un . Z. hachmann, Zuln. niſſe es ermseliden 1 RT 
er angebotenen Arbeiten an den mit⸗ 0 27 einer beiderſeitigen Exiſtenz etwas bei⸗ 
unterzeichneten Regierungs⸗Baumeiſter f chte = 0 ten Bänſefedern 60 Pfg. zutvagen werd. geb., ihre Adr. u. B. M 
bis Sounabend, den 18. Jannar * neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 35 an Rudolf Mosse, Danzig, zu ſend. 
1896, 12 Uhr Mittags, einzureichen. — — — federn, ſo wie dieſelben von der Gans | Strengſte Diskret. natürl. Ehrenſache. 


fallen, mit allen Daunen Pfd. 1,50 M. füll- 


Strasburg Weſtpr., 


Lautenburg, 
den 28. Dezember 1895. 
Der Königliche Kreisbaninſpektor. 


ucher. 
Der Königl. Regierungsbaumeiſter. 
Schütze. 


Bekanntmachung 


der ebangel. Kirchengemeinde 
Newo Belpt, 


[4246] Nachdem die Errichtung einer 
ſelbſtſtändigen Kirchengemeinde Liſſewo 


ertige gut entſäu be Gänfchalb- Da es mir an Damenbekanuntſchaft 


f 2 ee 6 
9 S 7 777 7 MU 1 e f allge u 18 18 auf ährt Wege eine 
Han ald 3,50 N., w 
9 7 Sa e e e ee ebeusgefährtin. 


- beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett Junge Damen, Wittwen ohne Anhang 
Inhaber: G. Pschorr, München. völlig ausreichend) verjendet gegen Nachnahme] | nicht ausgeſchloſſen, mit einem Vermög. 


— ͤ— — — . (nicht unt r 10 M.) von 3—500 M k, wollen i Meldg. 
— Hof-Sieferant = ; 500 Mart, wollen ihre Meldg 


Gustav Lustig, Berlin 8, nebſt Photographie brieflich mit der 
inzenſtr. 46. Verpack ird nicht berechn. 8 f a 
Sr. Majeſtät des deutſchen ar 1 05 von Preußen, 2 Dicke Anerkenaungsf reiben. Aufſchrift Nr. 4204 an die Expedition 

Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich, Königs von Ungarn. 


des Geſelligen einſenden. — Ehrenſache! 
„ 6 + 15 [13 
Vertreter für Weſtpreußen: „Gitta 


Otto Bergholz, Graudenz. |hochfeine 6- Pfennig e . 
Spezial⸗Ausſchank — 
Fabat- und Börgenfeafen-Ehe 7 und 8. Cigarren, 7000, 9008, 12000 


er 2 983 2951 1008 nt TER 5 000 

ordnet da . Konfiitorium der 5 i : 8 

Frobinz Westpreußen die Bildung der Eintreffen von Doppelwaggons allwöchentlich. Gebinde in urn, Mk und 15 Mk. 
emeinde⸗Organe für die gedachte jeder Größe halte ſtets auf Lager, insbeſondere mache ich auf kleine Gefäße von 0 zur erſten Stelle, 

a e an und beſtimmt hierzu 10—15 Liter Inhalt, für Geſellſchaften paſſend, aufmerkſam. [4381] TEN . 5600, 67000, 9900 Mk. 
olgendes: 55 2 | 
1. Die Zahl der zu wählenden Kirchen⸗ [2839] Die weltbekannte und in allen Orten eingeführte M. Haufe, Cigarren-Fahrik 1. Stelle hinter Landſchaft, 


älteſten wird auf vier, diejenige 
der Gemeinde⸗Vertreter auf zwölf 
feſtgeſetzt. er 
Sämmtliche ſelbſtſtändigen, über 
24 Jahre alten Gemeindeglieder, 
welche wenigſtens 1 Jahr in dem 
Bezirk der Kirchengemeinde Liſſewo 
wohnhaft ſind, werden aufgefordert, 
— ſpäteſtens bis zum 13. 
anugar 1896, Mittags 12 Uhr, 
dle Eintragung ihrer Namen in 
ie Wäblerlifte bei dem Unter⸗ 
zeichneten perſönlich anzumelden. 


Firma M. Jacobsohn, Berlin, Linienstr. 126, berühmt durch 
langjährige Lieſerung an Lehrer⸗, Krieger⸗, Poſt⸗, Brettnig (Sachsen). 3000, 6000, 8000 N. 12.000 Mk. 
Militär⸗ und Beamtenvereine, verſendet die neueſte, r - hinter Bankgeld, i 
hocharmige Familien⸗Nähmaſchine, verbeijert. Konſtruktion Aus iu ſichern Stellen zum Eintragen ges; 
ur Schneiderei und Hausarbeit, elegant, mit Verſchluß⸗ ucht von 14324] | 
faſten, Fußbetrieb für 50 M. (Sachkenner taxiren die⸗ erſter C. Andres, Unterthornerſtraße 13, I. . 
felbe meiſt auf 80 bis 100 Mark), 4 wöch. Probezeit, ( na Tee 
5 jährige Garantie. Nichtkonbenirende Maſchinen and 7 30000 b 5 60000 ; 
2 e eee Padan af 10 9 + | nt H j 
ind: an Beamte, neiderinnen und Brivate faſt na 5 0 N > N 
allen Orten Deutſchlands geliefert und können auch in vis 100 0 e Lo Gaunbſe N 5 15 
Srandenz und Umgegend im Gebrauch beſichtigt werden. verdient Händler u. Konſument, welcher deutender Induſtrie. f 

5 Kataloge, Anerkennüngsſchreihen koſtenlos. uu Durch von nachſtehender billigen Feuerkaſſengeld ca. 120000 Mark. 
ie Wählerliſte wird am 13. direkten Bezug die ungewöhnliche Billigkeit. ww Alle Sorten ſchwere Schuh⸗ Meldungen werden brieflich mit der 


u. chneidermaſchinen, auch mit Ringſchiffchen, zu Fabrikpreiſen. igarren⸗O erte A ift Nr. 3883 durch die Ex ; 
gannar 1896, Mittags 12 Uhr, macher u, Derrenichneiderni 5 3 ufſchrift Kr. 3883 durch die Expedition 
deſchloſſen. Später erfolgende Aue Militaria⸗Pneumatic⸗Fahrräder 15 Kilo Gewicht, 175 Mark. Fe des Geſelligen erbeten. 


» 


meldungen können für die bevor⸗ 2 . Sumatra, groß, p. 100 St. Mk. 1,7 [4274] Suche v. ſof. auf ein Gärtne 
e 7 * 5 1 > . jof. reis 
Bun s . Gießerei Kohlenſtaub : Kb ee 
Di igen Mitglieder d 3 111 b „100 „ „ 3,00 € 
Seneinde welche dor en 1. aus be ſter eugliſcher gasreicher Jetttohle . alen Logg. Pflanzen „100 „ „ 3%0 zu 50%. Gefl. Off. 8 Sn 
dent Jan de e Th. Bargs Danzig, Fenn de; : 4 ee ee ee 
Suimiee, Gr. Lunau, dan bd 430 J) —KLomptoir: Hundegaſſe 36. mad. ac ep 109 5 785 2000 Mark 
eee e F besserte „ . — Bern ri, „100 } „ 6.00 werben, zur 2. Stelle, „abiitießenp mit 
Wählerliſte der Kirchengemeinde 7 Von 20 Mk. franko per Nachnahme Mark, auf ein Wieſengrundſtück, 
Liſſewo zu übertragen. 2 Jrommel- Kekselmaschinen Zigarrenfabrik u. Importhaus Kreis Marienburg, per gleich od ſpäter g 


7 . 5 geſucht. Grundſteuerreinertrag 289 Mk. 7 
„Damp, Gupell u. Hand betr., patentamtil. u. No. 404d w.42084 geschützt Heeld. iwerd N 425 
li 8 die leistungsfähigsten, alabilalen und besten der 6. A. Schütze, Eradenberg Meld. werden brieflich unter Nr. 4290 


3. Die Wahl der kirchlichen Ge⸗ 
meinde-Organe findet am 16. 


© „ des . r 3 1 © durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
e iu ber on Gegenwart. Dieselben erwarben sich eine grosse Beliebtheit und von | _[7068] in Schleſien. . De= Teiezigen, erDeteN: = ſofort 5 f = F 
Liſſewo ſtatt. den bis jetzt gelieferten einigen Jausend Maschinen bekundet eine grosse Ein franz. Billard 3000 Mt binter 63820 Me Landſchaft 
Stimmberechtigt find bei diejer | Zahl von Zeugnissen übereinstimmend: (1032 it vollſt. gubehör, einen großen Größe 17,61,90 Hektar. Feuerverſicher. 
Wahl nur die hierzu verſönlich _., 1. das absolut tadellose Ziehen der Walzen, 2. die ruhige, ” Mi N k⸗Ai t 41 der Gebäude 6780 Mk. Meld. werden 
e in A errang haar =f sichere Gangart und die sehr solide Arbeit, 3. die enorme uſi Automaten brieflich unter Nr. 4335 durch die Exp. 
angenommenen Gemeindeglieder. Zeietungsßfahigfreit u. 4.überhauptd. bl. Brauchbarkeit. | 10 Pfg. Einiv., einen gut erhaltenen des Geſelligen erbeten. 
Prediger Küssner, Liſſewo. SI] Man verlange Prospekt und Preisliste gratis und franko. von der Omnibuswagen #7 75 
In der Strgſſache gegen Woelm ezial= Fabrik für Trommeı - Häckselmaschinen hat billig abzugeben 14278 Ein in zieſiger Gegend nach⸗ 
e ie © zefatbe  oeacn 230 e Im = Spezial = : : W. Kielman, Hotel Deutjches Haus, weislich erprobter Obermüller 
N des epic = HK Ariesel, Dirsehau. — VBerent Wur. ſucht zur Pachtung einer demnächſt 
due In Stubm Felder in Graudens 28 Tüchtige Agenten und solide Wiederverkäufer gesucht. | |xciverbcndcı, gut gelegenenen ren⸗ 


zufhaltſam geweſen, ergebenſt. 
Stuhm, den 24. Dezember 1895. 


91 8 of Rohr Gummi- Artikel. Pianoforte- Ein gez Waſſermühle einen 


Der Amts⸗Auwalt. [4296] Feinste Spezialitäten. Pk & Oo 

von 12 bis 15 Mark pro Schock hat zu Preisliſte franko. empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- Dil ago. f 
10 6 | N verkaufen 435511]. Eger, Dresden-A. ait Eisenconstr., höchst. Tonfülle und 5 

( Eik Hel ( gung. Wischnewski, — — I fest. Stimm. zu Fabrikpreis. Versand Meldungen werden brieflich unter 

ö Sabudownia bei Hardenberg. 4 3 frei, mehr wöchentliche Probe gegen | Nr. 3765 d. d. Exped. d. Geſellig erbet. 

4270] Der hinter dem Arbeiter ie beliebten Baar oder Raten von 18 Mk, monat, e e ee 

Artedrich Delke aus Schillingsfelde eee . 1 Beſchaffung von 11987 


unter dem 28. Novbr. 1895 erlaſſene, Gummi- Artikel 


ſe 
eee auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke, 


Limb. Sahnenkäſe à St, .. 40 0 an. Preis verzeichniss franco. [3557] Hypothekendarlehnen 
. | ERBETEN ³˙¹·m ² ESEL STEIN 


in Nr. 283 dieſes Blattes aufgenommene b 25 3 N 
Eretbeief iR erledigt, „ enzeichen Nenheiten von Raoul & Cie,, Paris. Fraue Hü ck 0 1 r 
L. 75/95. Illustr. Preisliste grat. u. discret d. > ou Kapitalien au otheten du! 
A “2 find wie 9] a e Grandenzer Hypvotheken⸗ Bureau, 


Danzig, den 21. Desbe. 1805, e Mähler, eee | 


: 2 von geſundem Roggenſtroh ſtets zu W. Marold, Grandenz, Trinkeſtr. 3. 
Der Erſte Staatsanwalt. 5 


haben. [4171] abakſtraße 25. FRüdvorto beifügen. Vorm. 8-11 Ubr. 


B. 
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